
I»

Erscheint tiigltch.
PreiS:

durch die BotenM>8,
durch die PostM. 2,Ä,

per Quartal,
monatlich 67 Pfennig.

Anzeige« :
Petitzetle oder Raum 15 Pfg.

Minimum2 Zeilen.
Reklamen 50 Pfg.

tzrrnsprechanschluß Nr.1028. Chefredakteur Dr. Cd. HüSgen. verantw. Redakteur: Ludw. Weber i« Düsseldorf. Druck und Verlag der Aktien-Gesellschaft Düfseld. Volkrblatt in Düsseldorf.

Haupt-Expedtttonr
Bastionsstraße 14.

Stlial -Expeditioncur
Marktstr. 5, Schadowstr. 35.
Neußerstr.50,Frtedrtchstr.4^
Schützenstr. I.Kölnerstr.2SS,

Norbstr. 25, Oststr. 76,
Friedrichsplatz 6.

Agenturenr
Annoncen-BureauS in alle»

größeren Städten.

Nr. 82. Mittwoch, 28 . März 1894 «Felix,. 28. Jahrg.'

Erstes Matt.
/ Der »ois«th-Ska«»al.

Wenn daS „souveräne Volk" in Frankreich einmal eine
recht saftige Dummheit gemacht hat, so pflegt alsbald die
Behauptung aufzutauchen, „Emissäre des Dreibunds" hät¬
te« das angestistet. In Pest treibt man es ähnlich. Der
„aufgeklärte" Pöbel, der unter Führung jüdischer Studen¬
ten die königlichen Theater stürmte und an den unbeflagg-
ten Palais die Fenster einwarf, kommt dem„regierungs¬
fähigen" Liberalismus sehr ungelegen, und flugs verbreitet
die gesinnungstüchtige Presse die alberne Behauptung, die
Skandale seien von den „Feinden der Kirchenpolitik und
Kossuths", d. h. von den Ultramontanen angezettelt. Son¬
derbar, daß die Ultramontanen eS verstehen, die Anführer
der rabiat- kulturkämpferischen Studentenschaft in ihren
Dienst zu locken! Bisher hatten wir von der Befähigung
der dortigen Katholiken, Straßendemonstrationenzu ver¬
anstalten, nichts bemerkt; vielleicht ist der abgeschiedene
Geist Kofsuth's in die Pester Ultramontanen gefahren!

An den Feiertagen selbst ist eS in Pest ruhig geblieben.
Das verdankte man aber weder dem Ministerium Wekerle
noch den Beschwörungen der liberalen Presse, sondern der
Entfaltung einer starken Truppenmacht . Die Pester
Polizei scheint aus lauter Kossuthianern zu bestehen, ob-
schon sie sich königlich nennt; sie hat der Vergewaltigung
der königlichen Theater ruhig zugesehen, statt den Unfug
im Keime zu ersticken. Erst das Eingreifen des Militärs
stellte den Bestand der Staatsautorität in Ungarn wieder
außer Zweifel. Nun soll aber der Landeskommandierende
in Ungarn unmittelbar vom kaiserlichen Hoflager
die bezüglichen Befehle erhalten haben und der Minister¬
präsident soll dieses Eingreifen des Kaisers über seinen
Kops hinweg als eine Verletzung seiner Amtssphäre em¬
pfunden haben. Daher redet man schon vom„Rücktritt"
Wekerle's. Ob die Dinge sich zu einer Regierungskrisis
zuspitzen, muß sich erst noch zeigen. Die bevorstehende
Audienz Wekerle's beim Kaiser kann eine sofortige  Ent¬
scheidung bringen; aber es ist auch möglich, daß Kaiser
Franz Joseph erst daS Begräbnis und das Nachspiel in
der Kammer abwarten will, ehe er seinen endgiltigen Ent¬
schluß über die künftige Politik in Ungarn faßt. Vorläufig
hat er ja die äußere Ruhe durch die Armee gesichert.

Wir müssen gestehen, daß unser Respekt vor der magya¬
rischen Nation durch diese skandalöse„Ehrung" Kossuths
bedeutend herabgemindert worden ist. Es steckt in diesen
übermäßigen Trauerkuudgebungen eine erschreckliche Ge¬
fühlsroheit.  Bei einer normalen Herzensverfassung
hätten die Leute doch empfinden müssen, daß sie damit
ihren König, der dem Lande so viel Liebe und Wohlthaten
gespendet hat, auf das Gröblichste beleidigen und kränken.
Denn Koffuth war von Anfang seiner Laufbahn bis zu
seinem Ende der ausgesprochene, unversöhnliche Feind des
Kaisers und Königs Franz Joseph und seiner Dynastie.
Die Kosiuth-Schwärmer gingen geradezu auf eine Demü¬
tigung  des Monarchen hinaus, und zwar eines Monarchen,
der für seine Magyaren so viel gethan hat, daß ihm wirk¬
lich nichts mehr zu thun übrig bleibt. Gegen ein solches
empörendes Treiben hätte sich auch in den „liberalen"
Volksmaflen eine urkräftige Gegenströmung erheben müssen,
wenn das Volk überhaupt reif wäre für eine freiheitliche
Verfassung.

Nach unsern  Begriffen wäre die rechte Antwort auf
diesen und die vorhergehenden Skandale die Entlassung des
liberalen Parleiministeriums und die Berufung einer könig¬
lichen  Regierung mit der ersten Aufgabe, die Autorität
der Krone wieder zur Geltung zu bringen. Die Kultur¬
kämpfer erkennen auch selbst diese„Logik der Thatsachen"
an, indem sie ihre Furcht vor einer Ministerlrisis bekunden.

Aus Kunst und Leben.
o-o' Stadttheater. Düsseldorf,  25. März. Was der

Musik nur an süßem Wohllaut innewohnt, waS an melodi¬
schem Reiz, rhythmischer Grazie, in harmonischer Beleuchtung
und instrumentaler Farbenpracht-um Ausdruck kommen kann,
das findet sich durch Karl Mariav. Weber in der Elfen-
romanlik seines Obexou vereinigt. Völlig versetzt in die
Märchenweltd:S Morgenlandes, wird man von ihrem dufti¬
gen Zauber innig bestrickt. Haben schon ln der Ouvertüre
zur Charakterisierung des Feenreiches auch später benutzte
arabische Originalmotive glückliche Verwendung gefunden, so
tst die Entrückung der realen Welt vollständig vollzogen mit
dem Einleituugs-Elfenchore, dieser Perle unter allen jemals
entstandenen Poetisch duftigen Gebilden, in welchem der Zephyr
selbst von den: Ltlienlager Oberons, den im Traum sich
wiegenden Elfenkönig nicht zu stören, fern gehalten werden
soll. Die Charakteristik der Situation war tn der Wieder¬
gabe deS Chores gut erfaßt und der letzteren entsprach auch
sonst im wesentlichen der Verlauf des Abends. . Puck mir
hätte diesen ätherischen Chor unbeschadet der Eile, die er hat,
seinem Herrn eine frohe Botschaft zu verkünden, ungleich
zarter, als geschehen, unterbrechen und die Elfen sanfter ent¬
fernen sollen, was Frl. Retnl  bei der sonstigen Vertiefung
tn ihre Aufgabe gewiß selbst zutreffend finden wird. Den
tapf-ren Herzog von Guienne, Hüon, zeichnete Herr Moers
mit sicheren, kräftigen Strichen, was namentlich von seiner
großen Arie zum Preise der Tapferkeit und der Ehre gilt,
tn welcher die schöne Melodie„Jetzt gießt sich aus ein sanf¬
ter Glanz" von guter Wirkung war. Ebenso wohlberechnet
tn ihrer Steigerung unter genauer Berücksichtigung der vor¬
handenen Mittel trug Frl. Schiffmacher,  welche dem
Vernehmen nach dem Verbände auch ferner angehören wird,
die großartige Ozean-Arie vor, welcher in ihrem Gesamt¬
ausdruck alle Anerkennung zu zollen tst. An Frl. Saar¬
mann  fand Frl. Schiffmacher volle Unterstützung, in dem
ersten Finale war bas Duett zwischen Rezia und Fatime
von ausnehmend schönem Klange. Die beiden Artetten der
letzteren„Arabiens einsames Kind" und „Arabien mein Hei¬
matland"verdienen ebenfalls hervorgehoben zu werben. Und
einen sehr schätzbaren Partner in erwärmender Biederkeit
hatte Frl. Saarmann wiederum an Herrn Wuzel,  der als
^ ^ durchweg gut seiner Aufgabe unterzog. Recht

Fleiß und mit gutem Erfolge hatte Frl. Schwartz auf
ötedergabe Oberons verwendet. Darstellerisch wie ge

viel
die
sanglich und in letzterer Hinsicht nach seiten der Deutlichkeit

^ ?Entg eine recht erfreuliche Leistung. Der Reiz
des Wandel-Panoramas wurde durch den edlen Gesang der
Meermädchen verschönt, tn den die Damen Stolzenberq
und Krau sz  sich teilten. Den übrigen Darstellerinnen und
Darstellern, einschließlich der Elfen unter Führung von Frl.
H»chthausen,  gebührt alle Anerkennung. Das Orchester
unter Leitung von Herrn Kapellmeister Gvllrtch  war mit
aller Liebe bet der Sache- innig schön brachte Herr Krieger
sein kleines Cello-Solo. Das gut besetzte Haus befand sich
tn sehr gehobener Feststimmunz.

Aber ob nicht Kaiser Franz Joseph, der vielgeprüfte und
an Selbstverleugnung und Geduld gewöhnte Monarch, auch
diesmal wieder Gnade für Recht ergehen läßt?

Zum Ueberfluß ist auch noch von dem„verbündeten"
Italien  her eine Kränkung für das Herz des österrei¬
chischen Kaisers gekommen. König Humbert hat in dem
Bewußtsein, daß seine Herrschaft revolutionären Ursprungs
ist, dem Erzrevolutionär Koffuth eine Huldigung darge¬
bracht. Allerdings hat Crispi wenigstens so viel Einsehen
gehabt, daß er die Beileidsbezeugung nicht zu einem
Staatsakt machte; der Turiner Präfekt ist nur beauftragt
worden, den Söhnen Kossuths daS „persönliche Beileid"
des Königs Humbert anläßlich des TodeS ihres „illustren"
Vaters auszusprechen.

Aber auch diese„persönliche" Kundgebung scheint unS
zu dem Geiste, der im Dreibund herrschen soll, sehr schlecht
zu passen. Koffuth ragt nur durch seine zähe Bosheit,
aber weder durch seine Erfolge noch durch die Lauterkeit
seines Charakters über den Durchschnitt der Revolutionäre
hinaus, und deshalb hätte König Humbert trotz der revo¬
lutionären Eierschalen seines Königstum den „illustren"
Verschwörer ungefeiert lassen können  und als Bundes¬
genosse Franz JosePh'S ungefeiert lassen müssen.

Wir möchten dem edlen Herrscher von Oesterreich-Ungarn
ein „Landgraf, werde hartl" zurufen. Aber wir dürfen
auch nicht verkennen, daß die konservativen Kräfte in bei¬
den Reichsteilen— trotz der katholischen Bevölkerungs-
Mehrheit— dem Monarchen zur Zeit nur schwache Hülfs-
kräfte liefern. So muß man immer noch mit der Wahr¬
scheinlichkeit rechnen, daß der Koffuth-Skandal vergeben
und vergessen wird und die von Kossuth  empfohlenen
Kulturkampfgesetze  die Unterschrift des apostoli¬
schen König- finden.

Deutsches Reich.
^Berlin , 27. März. Die Kirchlichkeit der

Berliner  hat in diesen Tagen der konservativen Presse
große Freude bereitet. Am Karfreitag sowohl wie an den
Ostertagen sind die Kirchen nach den Schilderungen be¬
geisterter Berichterstatter überfüllt gewesen. Der „Reichs¬
bote" ist optimistisch genug, darin ein Zeichen des religiö¬
sen Aufschwunges innerhalb des Protestantismus zu sehen.
Protestantische Kirchen heißen bekanntlich dann schon„über¬
füllt", wenn alle Sitzplätze besetzt sind. Katholische Kir¬
chen gelten dagegen in diesem Falle für leer. Aber zuge¬
geben selbst, die protestantischen Kirchen seien wirklich ge¬
füllt gewesen: was will es denn groß sagen, daß in einer
Stadt mit rund IV» Millionen Protestanten Kirchenbe¬
sucher genug sind, um die trotz der etwa 20 neuen Kir¬
chen aus den letzten Jahren doch immer noch verhältnis¬
mäßig spärlichen Gotteshäuser zu füllen?  Unvergleichlich
voller sind doch die zahllosen Wirtshäuser und Biergärien
in und um Berlin an den Feiertagen gewesen. Die Freude
der vollen Kirchen erlebt man überdies nur ein oder zwei¬
mal im Jahre, in der übrigen Zeit ist stets sehr viel
leerer Platz da. Wenn auch der Zwang des Kirchenbe¬
suches für den Protestanten, wie man ja so gern rühmt,
nicht besteht, so ist doch der Kirchenbesuch lediglich an
einem oder zwei Tagen im Jahre noch keineswegs ein
Zeichen von Kirchlichkeit, sondern vielfach nur die Befol¬
gung einer alten Gewohnheit, der man sich zumal dann
nicht entzieht, wenn das Wetter schön ist. Auch wer schon
recht Weit vorgeschritten ist in der „Freiheit" seiner reli¬
giösen Anschauungen, kann noch einmal im Jahre der
Sitte (die bekanntlich oft viel strenger beobachtet wird als
das Gebot) sich fügen.

Notorisch geht ferner eine ganze Menge Protestanten
nur deshalb zuweilen in die Kirche, „um dem Vo ke ein
gutes Beispiel zu geben". Nicht selten sind dies gerade
Leute, die sonst dem „Volke" keineswegs ein gutes Bei¬
spiel geben Gewöhnlich rechnet man die Anhänger der

konservativen Partei zu den positiven und kirchlichen Pro¬
testanten. DaS ist aber eine große Täuschung; gerade
unter ihnen finden sich viele, die nur noch rein äußerlich
den Zusammenhang mit der Kirche bewahren, um dem
„Volke", das ja heutzutage so wenig Autorität mehr aner¬
kennt, mit gutem Beispiel voranzugehen. Die „Religion",
die „dem Volke erhalten werden muß", erschöpft sich für
sie so ziemlich in dem Satze: „Seid unterhan der Obrig¬
keit". Wieviel Liebedienerei heutzutage bei der Kirchlich¬
keit mit unterläuft, steht auch noch in Frage. Jedenfalls
ist eS kein Geheimnis, daß der Eifer für das Kirchenbauen
sich vorwiegend deshalb so entwickelt hat, weil er oben
gern gesehen wird und im glücklichen Falle auf besondere
Anerkennung rechnen darf. Die Kirchlichkeit und der reli¬
giöse Glaube wachsen nicht in Berlin, sondern nehmen
trotz aller Kirchenbauten ab und immer mehr
ab. Darüber darf eine gelegentliche Ueberfüllung der
Kirchen nicht täuschen. Uns Katholiken pflegt man sonst
gern entgegenzuhalten, die Protestanten gäben auf die
Aeußerlichkeiten nichts, bei ihnen sitze das Christentum im
Herzen; das Kirchenlaufen rc. seien leere Veräußerlichun¬
gen. Jetzt, wo es paßt, verweist man aber selbst auf den
Kirchenbesuch als ein Zeichen religiösen Geistes.

Auch sonst entfaltet der Protestantismus in Berlin neuer¬
dings ein lebhaftes Bestreben, um sich überall vorzustellen.
Nicht allein, daß man in Berlin ein Lutherdenkmal baut,
obwohl Luther mit Berlin nie etwas zu thun gehabt hat,
man hat in den letzten Jahren auch eine Unmenge von
Plätzen, Straßen, Brücken rc. nach den „Helden der Re¬
formation" und den Stätten ihrer Wirksamkeit getauft.
Keiner der namhafteren geistlichen und weltlichen Vorkäm¬
pfer des Protestantismus aus dem 16. Jahrhundert dürfte
gegenwärtig in einem Straßen rc. Namen nnvertreten sein.
Bedeutet eS etwa einen Aufschwung des kirchlichen Lebens
im Protestantismus, weil wir nun eine Lutherstraße und
Lutherbrücke, eine Calvin- und Huttenstraße, einen Witten¬
bergplatz rc. haben? Für einen guten Protestant mag es
ja erhebend sein, solchen Namen auf Schritt und Tritt zu
tegegnen; aber der Mangel an Glauben und religiösem
Leben bleibt trotzdem der alte in Berlin, oder Vielmehrer
wird stets trauriger. Vor einigen Jahren sollte die Stöcker'
sche sog. konservative Bewegung ein Beweis für das Er¬
wachen des religiösen, mehr positiv gerichteten Geistes in
Berlin sein. Diese Bewegung ist im Sande verlausen, als
sie für die Massen den Reiz des neuen verloren hatte.
Der Jndifferentismus mag zeitweilig in Berlin einer besse¬
ren Richtung etwas Boden einzuräumen scheinen; bei näch¬
ster Gelegenheit zeigt sich aber immer wieder, daß nur er
Wirklich die Masse der Bevölkerung beherrscht.

* DaS deutsche Kaiserpaar  traf heute nachmit¬
tag an Bord der Aacht„Christabel" in Fiume ein. Kaiser
Wlbelw nahm in einem Boote, welches er selbst steuerte,
den Erzherzog Joseph und dessen Familie auf, worauf die
„Christabel" sich mit den Gästen au Bord gegen Portore
wandte, um tn der Bucht eine Rundfahrt zu machen. Ge¬
gen 5 erfolgte die Rückkehr nach Fiume.

* In der Versammlung eines Berliner Parochialvereins,
die sich mit dem neuen protestantischen Kirchen¬
gesetze  beschäftigte, behauptete der Kammergerichtsrat
Schröder,  der bekannte Vorsitzende des Protestantenver¬
eins und einzige Reichstagsabgeordnete, der bei Beratung
des Jesuitenantrages eine längere Kulturkampfsredezu
halten für gut fand: „Mit den Konservativen stimmt das
Centrum  für das Gesetz, weil es mit Recht in solchem
Vorgehen den Weg zum Ruin der Protestantischen
Kirche  erblickt." Gegen eine solche Verdächtigung
müssen wir entschieden protestieren. Wenn das Centrum
im Abgeordnetenhause dafür stimmt, so wird es dies nur
thun, weil die berufenen Organe der evangelischen Landes¬
kirche sich mit dem Gesetze einverstanden erklärt haben.
Da es sich hier um eine Sache handelt, über die zwischen
den Protestanten lebhafte Meinungsverschiedenheit herrscht,

so würden wir es indes für richtiger halten, daß das Cen¬
trum sich der Abstimmung enthielte, damit man nicht nach¬
her sagen kann, es habe sich in einer rein protestantischen
Sache die Entscheidung angemaßt.

* Der Ministerialdirektor Sachse vom Reichspostamt
hat seinen Abschied genommen.

* Aus Pommern kommt jetzt daS erlösende Wort, daß der
Reichskanzler geht.  Aus Pommern, wo er so viele
„gute Freunde" hat, wird gemeldet, daß er sich da irgendwo
ein Landhaus  baue, das bis z»m September fertig sein
muß. Dahin soll er sich mit einem nahen Verwandten, der
Kommandeur einer Kavallerie-Brigade ist, zurückztehen wolle»
Man weiß nur noch nicht genau wann- es hängt nämlich,
wie der„Hannov. Courr." sich schreiben läßt, von dem Willen
des Kaisers ab. Möglicherweise dauert es also noch 10 Jahre.
Herr Dr. Miguel  läßt sich in Frankfurta. M. ebenfalls
ein Landhaus bauen. Vielleicht gehen sie beide zusammen
Arm in Arm ab, hat man doch neuerdings versichert, es sei
eitel Flunkeret der ultramontanen Presse, daß sie nicht gut
mit einander ständen. Der Reichskanzler hat noch jüngst er
klärt, er gehe und bleibe, wie es der Kaiser verlange. Es
mag ja am Ende richtig sein, daß bei uns ans die Dauer
gegen die Konservativen nicht regiert wird, allein sie müßte»
es doch etwas klüger anfangen, wenn sie den Reichskanzler
stürzen wollen, als bisher. Gegenwärtig würde seine Ent¬
lassung doch nichts weiter bedeuten als die Kapitulation des
Kaisers vor den ostelbische» Großgrundbefitzer».

Ausland.
* Die belgische Ministerkrisis  ist jetzt vorläufig

durch die nunmehr definitiv erfolgte Annahme der Demis¬
sion des Ministerpräsidenten und Finanzininisters Beernaert
sowie des Jiistizministers Lejeune beendigt. Die übrigen
Minister bleiben im Amte. De Smet de Naher, De¬
putierter von Gent, ist zum Ftnanzminister und
Begerem,  ebenfalls Deputierter von Gent, zum Justiz¬
minister ernannt worden. De Burlet  behält das Por¬
tefeuille des Innern und wird den Vorsitz  im Kabinett
übernehmen. So viel kann schon heute mit Bestimmtheit
gesagt werden, daß irgend welcher Systemwechsel mit die¬
sem Personenwechsel nicht verbunden sein wird. Freunde
und Opponenten des bisherigen Regimes werden auch für
die nächste Zukunft dieselben bleiben.

* In Ungarn kriselt es bedenklich. Der Koffuth Spek
takel hatte gerade noch gefehlt, dem liberal freimanrerischen
Kabinett Wekerle, das sich schon mit seiner kirchenfeindlichen
Politik arg verrannt hat, das Leben noch saurer zu machen.
So viel steht fest, daß gewisse angesehene Parteien, die im
redlich denkenden Teil des Volkes ihre Stütze haben und
über Wekerles Kirchenpolitik mit Recht ergrimmt sind, den
Ministerpräsidenten gerne würden stürzen sehen, aber aus
Kiugheitsgründen, um die Feinde der Kirche nicht mehr
als nötig zu reizen, am liebsten über ein anderes Hinder¬
nis. Heute reist Ministerpräsident Wekerle nach Wien, um
mit Kalnoky und den österreichischen Ministern zu konfe¬
rieren. Er verbleibt dort bis Freitag und wird dem in¬
zwischen aus Abbazia heimgekehrten Kaiser Franz Joseph
über die Lage Bericht erstatten.

* England hat nach den Aeußerungen des Unterstaats¬
sekretärs Sir Edward Grey, wieder einen seiner kleinen
Kriege begonnen— diesesmal gegen KabaRega,  den
König von Unyoro, dessen Gebiet in der britischen Ein¬
flußsphäre liegt. Ohne Zweifel ist die Aufgabe des Ober¬
sten Colville keine leichte, da sein Gegner eine große Trup¬
penmacht ausbieten kann, seit Jahren Waffen und Muni
tion aufgehäuft hat und von der Garnison von Uganda
nicht viele Leute entbehrt werden können. Da aber die
wiederholten Raubzüge Kaba Regas nach Uganda den
Feldzug nötig gemacht haben, so werden die Eingeborenen
von Uganda den Engländern sicher helfen. Man muß
aber auf weitere Nachrichten warten, die die Ursache des
Ausbruches des Krieges erklären. Alle enropäischen Rei¬
senden stimmen in ihrem Urteile über die Tücke und Hin¬
terlist des Sklavenhändlers Kaba Rega überein. Eiuin

»»
o-o Düsseldorf,  26. März.

Zum zweiten Festtage war das Haus überall besetzt offen¬
bar auch mit Rücksicht auf die drei ans dem Repertotr stehen¬
den Opern, die Nürnberger Puppe, die Cavalleria, den Ba¬
jazzo, die verschiedenemGeschmacks entsprachen. In der aller¬
liebsten, von Humor übersprudelnden Adamschen Oper, welche
zum zweiten Male gebracht wurde, gab Herr Wuzel  den
Heinrichi» der Rolle des Mephisto mit all dem Neber-
mut, der trefflich musikalisch illustriert tst. Wie schon nach
der Erstaufführung betont wnrde, ist das Grelle in der an
Komik so reichen Oper durchaus vermieden. Die leicht
fließende Zeichnung, zumeist von Grazie durchweht, ist haupt¬
sächlich klar durchsichtig den Streich-Instrumenten übertra¬
gen. Besonders wertvoll ist das Vtoltn-Solo, das auch heute
wieder Herr Konzertmeister Reib old  trefflich interpretierte.
Bei so künstlerischer Begleitung bereitete Fräulein Stol¬
zenberg  die Wiedergabe ihrer perlenden Figuren ganz be¬
sonderes Vergnügen. In das in den verschiedenen Stim¬
mungen gleich gut zur Geltung kommende Ensemble fügten
sich die Herren Reineke und Mtrsalis  als Kornelius
und Benjamin mit aller Routine ein. Der Stoff ist so an¬
mutend, glücklich-erfunden, die Musik derHandlung so genau
entsprechend, daß es Freude bereiten muß, dem Ganzen bis
in kleine Einzelheiten mit Sorgfalt nachzngehen und daß bei
dein hiesigen sehr empfänglichen Auditorium in der guten
Besetzung der Erfolg von vornherein durchaus gesichert ist. .
Konzert deS Städtischen Männer -Gesang Vereins,

o-o Düsseldorf, 26. März.
Ludwig van Beethoven starb zu Wien am 26. März 1827,

abends gegen6 Uhr. Das Leichenbegängnis fand statt am
29. März um 3 Uhr nachmittags, nach der Versammlung tn
der Wohnung im Schwarzspanterhause Nr. 200 am Glacis
vor dem Schottenthore, in der Dreifaltigkeltsktrche bei de»
k. k. Miiioriten in der Alsergaffe.

Das Andenken an den großen Meister zu ehren hatte Herr
Musikdirektor Kramm  nicht allein für den ersten Teil des
Abends ausschließlich Kompositionendes Einzigen bestimmt,
er selbst trat als ausübender Musiker auf und brachte die
durch ihre Zierlichkeit ausgezeichnete äur Sonate Op- 12
Nr. 2 für Pianoforte und Violine, bei welcher Fräulein
Else Lücker  den Klavierpart übernommen hatte, auf einer
Geige mit schönem, großen Tone seine seltene Künstlerjchaft
pietätvoll dokumentierend zu ganz vollendeter Wiedergabe.
In dem vornehmlich tiefen Andante fand die Feier deS
Abends ihren Höhepunkt. Gewiß geschieht es im Sinne des
sehr zahlreichen Auditoriums, wenn an Herrn Kramm die
Bitte gerichtet wird, öfters durch seinen seelenvollen Bortrag
zu erfreuen. — Beethovens Loblied des Universums zur
Ehre des Ewigen, welches in seiner ursprünglichenForm für
eine Stimme, wie für Männer- oder gemischten Chor, für
einzelne Instrumente oder für großes Orchester„och zu jeder
Feier die würdigste Einleitung bildet, wurde von dem statt¬
lichen Chore mit besonderer Andacht vorgetragen und in set-

-ner ergreifenden Wirkung ebenso ausgenommen, eine sehr

wertvolle Gabe war auch die schwierige Hymne an die Nacht,
der Andantcsatz ans derb'-moli-Sonate, abwechselnd im
Quartett tn doppelter Besetzung. Die Chöre im zweiten
Teile waren dem Frühling gewidmet, sie weckten, namentlich
der beliebte Chor von Wilhelm„Frühlingszeit" lebhaftes
Echo.

In den Solovorträgen hatten die Damen Fräulein Else
und Helene  Lücker sich große, schwierige Aufgaben gestellt.
Als eine der bedeutendsten und bekanntesten Kompositionen
für zwei Ptanoforte trugen sie das Andante und die Varia¬
tionen von Robert Schümann mit aller Hingabe vor, ferner
über desselben Komponisten Motiv ans Manfred, die Rufung
der Alpenfee, ein von Reinecke bearbeitetes Impromptu, wel¬
ches insofern sehr interessant ist, als in einigen Variationen
dieselbe Melodie von einem Instrumente tn halb so schneller
Bewegung wie von den: anderen gebracht wird, dem eine Po¬
lonaise von Saint - Saöns, ebenfalls für zwei Pianoforte,
mehrfach an dieL.,äar-Polonalse von Chopin erinnernd, vor¬
hergegangen war. Dem erfolggekrönten Fleiße, mit welchem
die jungen Damen tn großem Ernste an hochbedeutendeAuf¬
gaben herangetreten waren, ist warme Anerkennung zu zollen.
Um der Einheitlichkeit des Programms willen hatte ebenfalls
auch die Bokalsoltstin Fräulein Else Grüne Wald  ihre
Spenden entsprechend einrichten müssen. Von den Beethoven-
schen Liedern„Mignon" und „Nene Liebe, neues Leben" ge¬
lang ihr daS letztere im schnelle» Tempo recht gut und er¬
freute sie damit recht sehr, von den im zweiten Teile des
Abends vorgetragenen ist das von Hillcr„Im Maten" allbe-
ltebt, erfordert das Zanberlied von Erik Meyer-Hellmund
ziemlich hohe Töne bis znmL hinauf und das von Grteg
„Ich liebe Dich" imposante Kraft und durchdringende Tiefe
der Auffassung. Herr Kramm  kam bei seiner vorzüglichen
Begleitung der Sängerin recht sehr zur Hülfe, so daß sie
bei ihrem anznerkennenden Streben vielen Beifall fand. Der
in aller Stille wohl hauptsächlich nur für die Mitglieder des
Vereins veranstaltete Abend verdient nach seinem schönen
Verlauf tn weiten Kreisen nach Gebühr hervorgehobcn zu
werden.

o-o Städtische Tonhalle.  Zu dem letzten Synphonie-
abend, der im ersten Teile Bruchstücke aus Wagners Bühnen-
werken und darauf die Pastorale von Beethoven in ungemein
liebevoller Ausführung bot, hatte sich ein ungewöhnlich zahl¬
reiches Auditorium eingefnnden.

Lttterarisches.
EngelhornS Allgemeine Nomanbibliothek hat am

1. Oktober vorigen Jahres ihren zehnten Jahrgang begon¬
nen. Die roten Bände haben tn diesem Zeitraum jede neue
Nebenbuhlerschaft siegreich überwunden und selbst ältere Un¬
ternehmungen ähnlicher Art tn den Hintergrund geschoben.
Dieser Erfolg wird zumeist der Umsicht und dem seine»
Takt des Herausgebers verdankt, der unablässig bemüht ist,
aus allen neuen Erscheinungen der deutschen und fremdlän¬
dischen Litteratur das Beste und Eigcnarligstc ansznwählen,

wobei er alle Richtungen der modernen Litteratur— mit
Ausnahme der krassesten Erzeugnisse des Naturalismus—
gleichmäßig berücksichtigt. Die in den letzten Monaten er¬
schienenen Bände der roten Bibliothek bringen den ganz vor¬
züglichen Roman„Unerwartet" von B. M. Crokcr. Die
französische Litteratur ist durch einen Roma» „Geopfert" von
Georg Stmmy und durch zwei„Unheimliche Geschichten"von
Dick-May vertrete». Letztere sind von Paul Lindau über¬
setzt, der aus der einen der beiden Novellen„Der Fall
Allard", den Stoff zu seinem Schauspiel„Der Andere" ent¬
nommen hat. Eine Novelle, „Ein Opfer" von Karl Emil
Franzos, die in der südlichen Bukowina, also auf einem der
Lieblingsgebiete dieses Schriftstellers spielt, vertritt die deut¬
sche Litteratur, und für die Freunde der nordischen, insbe¬
sondere die Schwärmer fär die nebelhafte Jbsenstimmung, ist
mit einem zweibändigen Roman, „Die Möwe" von Zacharias
Nielsen, gesorgt worden.

* Einem Blatte, das es sich zur Aufgabe gemacht hat, den
Sinn für die hehrste aller Künste, die Musik, tn unserer
Jugend zu wecke», öffnen wir zu seiner Empfehlung gerne
die Spalten unseres Blattes. Die „Musikalische
Jugendpoft" (Stuttgart , Karl Grüntngcr) beschließt so¬
eben das 1. Oartal ihres neunten Jahrganges, das wieder
eine Fülle reichhaltigen und belehrenden Stoffes bietet, so
recht geeignet, die Lust und Liebe zur Musik und ihrem
Studium in der HeranwachsendenJugend zu wecken. Inte¬
ressante und belehrende Erzählungen aus dem Leben be¬
rühmter Tonkünstlcr, reizvolle Geschichten aus dem Reiche der
Musik, Gedichte, Spiele und alles, was Kinderherz und -Ge¬
müt erfreuen kann, finden wir tn dem vorliegenden Band
wieder in gediegenster Wahl. Auch die reichhaltigen Mnstk-
beilagen geben unsern jugendlichen Musikern Gelegenheit,
ihre Kunstfertigkeit zu erproben und zu fördern. Sie bieten
Klavierstücke zu 2 und 4 Händen, Lieder für 1 und2 Sing-
stimmen und Klavier, Stücke für Violine und Klavier, alles
in sorgfältiger Auswahl, dem Charakter der Jugend ange¬
paßt und dies alles für M. 1,50 vierteljährlich. Ein solches
Unternehmen ist der allgemeinen Unterstützung wert und es
soll hiermit angelegentlichst empfohlen sei».

* Die „Neue Musik -Zeitung" (Stuttgart , Karl
Grttninger), ein Blatt, daS als unentbehrliches Vademecum,
als sicherer Führer durch das weite Reich der Tonkunst, je-
dem Mnstkiitteressenten warm empfohlen sein mag, bringt in
ihrem neuesten Quartalhefte, das uns soeben zugeht, eine
Fülle interessanten Stoffes aus allen möglichen einschlägigen
Gebieten, zumeist in Form von geistvollen Aufsätzen erster
Federn, ferner Biographien von Komponisten und Virtuosen
mit treuen Porträts, Erzählungen und Humoresken, kritische
Briefe aus den Haupt-Mnstkplätzen, Besprechungenvon
neuen Büchern und Mnstkalten, endlich, zum Teil als Ergeb¬
nisse der letzten Preiskonkurrenz, 5 wertvolle Klavierstücke,
4 stimmungsvolle Lieder, 1 Vtoltnstück, sowie Bogen 11 und
12 von William Wolfs Aesthetik der Musik als Extra-GratiS-
Beilage. Der Preis von M. 1.— gegenüber dem Gebotenen
ist kaum von Belang. *



Pascha glaubte an augs den Freunsichastsversicheriiuge»
deS Königs von Unyoro und sandte den Major Casati
als Gesandten zu ihm . Als der König aber von dem Vor¬
marsch des Stanleyschen ZugeS hörte , ließ er seine« Haß
an dem unglücklichen Italiener aus und ließ ihn an einen
Baum binden . Den Stanleyschen Zug griff er ohne jede
Ursache an . Als Kapitän Lugard den Kampf mit den
Mohamedanern in Uganda ausgenommen hatte , befand sich
Kaba Rega auf Seiten der letzteren . Es war stet» ein
LiebltngSgedanke Kapitän LugardS , die wilden Banden de»
König » von Unyoro zu entwaffnen.

Lokales nnd Provinzielles.
Düsseldorf , 88. März.

I . Auch einrFrühltnasarbeit  Während im schönen
FrühlingSwetter jedermann die herrliche Luft genießt und in
die freie Natur ytuauswaudert , während die Sonntagsruhe
alle zum Spaziergang einladet und aus dem Hause heraus¬
ruft — sind einige doch an ein enges rollendes Häuschen ge¬
bunden , das sie gerade an den Sonntagen am angestrengtsten
behüten müssen. Die Beamten der Pferdebahn,  die
ihre Mitbürger in vollen Wagen zum fröhlichen Genüsse des
Sonntags htnausfahren , sie sind es, welche selbst am aller¬
wenigsten Sonntagsruhe haben — und da wir jetzt erst am
Beginne ihrer angestrengten Thätigkett stehe», so ist es an¬
gebracht, diese Mängel näher inS Auge zu faßen und auf
Abhülfe zu dringen.

Die Angestellten der hiesigen Pferdebahn haben einen Dienst
Von 15—16 Stunden,  der in der Woche noch eher erträg¬
lich wäre als Sonntags , denn infolge des gesteigerten Ver¬
kehrs fallen Sonntags sozusagen alle  Pausen weg-  selbst
das Mittagessen muß manchmal im Wagen selbst verzehrt
werden — Schreiber dieses hat dies oft genug selbst beob¬
achtet. Der Dienst beginnt morgens 7 Uhr und dauert bis
10 und 11 Nhr abends - dafür beträgt der Durchschnittslohn
2,60 Mk., auch bei Verheirateten . Diese Thatsachen
sind derart betrübend,  daß man sich unbedingt fragen
muß , wie diese Zustände bis jetzt haben bestehen
können . Keiner der Angestellten kannSonntagS eineKirche
besuchen, um seiner Christenpflicht zu genügen - von Fami¬
lienleben kann ebenfalls keine Rede sein - der Beamte steht
ja kaum seine Kinder , kann kaum mit ihnen sprechen. Auf
solch einschneidende, jede gesunde Entwicklung störende Ver¬
hältnisse braucht hoffentlich nur hingewiescn zu werden , da¬
mit sie abgeschafft werden , lind sie können  beseitigt wer¬
den - es bedarf nicht vieler Mühe bei vermehrtem Personal,
die Arbeitszeit zu kürzen und so zu verteilen , daß allen der
Kirchenbesuch ermöglicht und einige freie Stunden erübrigt
werden . Wen » für irgend eine Sache Ausgaben bewilligt
werden , bann ist es hier  nötig - denn hier handelt es sich
nicht um eine Linie, deren Rentabilität befürwortet oder ver¬
neint werden kan», sondern um Menschen , denen Religion,
Zufriedenheit und Fa Milieu glück  erhalten werden
muß — es handelt sich um ein gutes Stück sozialer
Frage,  die wir lösen müssen  im Kleinen , wolle » wir im
Großen Erfolge haben.

Zum Schluffe glaubt der Verfasser noch darauf Hinweisen
zu müssen, daß er aus eigener Initiative ohne in irgend einer
Verbindung mit Angestellten der Pferdebahn zu stehen, diese
Gedanken seinen Mitbürgern zur Beherzigung nnd dem ver¬
ehrten Stadtverordneten -Kollegium zur Befürwortung vor¬
legt — die Sache selbst spricht für sich deutlich
genug.

* Die Martenpfarre , welche im verflossenen Herbste ihren
ersten Pfarrer , den hochw Herrn Höhne , durch den Tod
verloren , hat nunmehr anch ihren ersteil Kaplan , den hochw.
Herrn Richstätter , scheiden sehen. Derselbe hat am Oster¬
montag ganz im stillen unsere Stadt verlaßen , um zu
Blynbeck in Holland in den Jesuiten Orden einzntreten.
Seit August 1890 wirkte er als Seelsorger in der ausge¬
dehnten Marienpfarre - in den wenigen Jahre » seiner srel-
sorgltchen Thätigkeit hatte er sich viele Freunde , namentlich
unter den Schulkindern , erworben , die es tief bedauerten,
durch die plötzliche Abreise verhindert zu sein, dem Scheiden¬
den ihren Dank nnd ihr herzliches Lebewohl entbieten zu
können . Wie unS mitgeteilt wird , ist für Herrn Richstätter
bereits eln Nachfolger ernannt in der Person des hoch. Herr»
Franz ikav. Göbel , der zur Zeit als Kaplan an der Pfarr¬
kirche zum hl. Johannes dem Täufer in Essen a. d. Ruhr
wirkt und schon seit dem Jahre 1885 dem Priesterstande an-
gehört.

* Betreffs der Sonntagsruhe für bas HanbelSge-
werbe  hat daS Oberlandesgericht Braunschweig eine prin¬
zipiell wichtige Entscheidung abgegeben . Ein Bäckermeister
in Braunschweig , der Sonutags -Backwaaren durch seinen
Hausdiener (Inhaber eines Gesindebuches ) hatte austragen
lassen und deshalb von der Polizei in 15 Mark Strafe ge¬
nommen war , trug auf gerichtliche Entscheidung an . Das
Schöffengericht sprach ihn frei mit der Begründung , der Bäcker
könne kein Handelsgewerbetreibender sei». Das Landgericht
erklärte diese Deduktion für rechtsirrtümlich . Der Angeklagte
sei als Handelsgewerbetreibender zu erachten, dadurch aber,
daß er sein Gesinde darin nebenbei beschäftigte, verliere dieses
nicht die Eigenschaft als Gesinde , und rechne somit nicht zu
gewerblichen Arbeitern - auch diese Instanz erkannte auf Frei¬
sprechung. Die Staatsanwaltschaft legte beim Oberlandes¬
gericht Revision ein mit der Begründung , daß eine derartige
gerichtliche Praxis Mißbräuche » und Umgehungen des Sonn-
tagsruhegesetzes Thür und Thor öffnen würde . DteReviflon
wurde jedoch als unbegründet verworfen.

* Zur Mahnung und Warnung für Hutbesttzer und WirtS-
hansbesucher sei hier folgender Fall mitgeteilt : In Mainz
setzte sich kürzlicht in einer Restauration ein junger Mann ans
Versehen auf einen neue » Hut , der auf einem Stuhle lag.
Der Eigentümer des durch dieses „Attentat " völlig unbrauch¬
bar gewordenen Hutes klagte auf Schadenersatz , wurde aber
vom Gericht abgewiesen und in die Kosten verurteilt unter
Hinweis darauf , daß ein Stuhl ketnAufb ewahrun gs-
ort für Hüte sei-  wer ihn als solchen benütze, müsse dies
natürlich stets auf seine Gefahr thun.

* Musikalisches.  Wir machen hiermit ganz besonders
auf die 8te Kanniiernmsik -Soiröe der Herren Konzertmeister
Reibold , Herlitz, Köhler und Hartleb aufmerksam . Dieselbe
findet nächsten Freitag im Festsaale des Breidenbacher Hofes
mit nachstehendem Programm statt . Quartette Lckur von
Onslow , ^ äar von Beethoven und väar von Haydn.

* Ueber den gestern auf Bahnhof Düsseldors -Derendors
stattgefundenen Eisenbahnnnfall geht uns seitens des königl.
Eisenbahn -Betriebs -Amtes nachstehende Mitteilung zu - Heute
Vormittag 10 Uhr 10 Minuten ist der Personenzug Nr . 272
Speldorf -Düsseldorf H.-B ., bei der Einfahrt in den Bahnhos
Düsseldorf -Derendorf mit Tender und 2 Wagen entgleist.
Die Ursache war das » »zeitige Herausnehme » einer Weichen
znnge aus dem FahrgleiS . Verletzungen von Personen find,
soweit bekannt , nicht vorgekommen , auch ist der Verkehr nicht
gestört worden . Der entstandene Materialschaden ist uner¬
heblich. Die Untersuchung ist etngrlettet.

* Wir brachten in unserer Samstagnummer dir Nachricht,
baß der an der Köluerstraße wohnende Gelbgteßer Christian
K. sich in seiner Wohnung erhängte . Laut ärzlichem Attest
war derselbe geistesgestört und ist die unselige Thal auf
seinen Zustand zurückzuführen.

j:f In einer Restauration gerieten Montag Abend ein Kon¬
ditor auS Neuß mit dem Kellner wegen Bezahlung der Zeche
in Streit , wobei der Neuster sich so aufregte , baß er schließ¬
lich den Kellner mit dem Bierkrugr an den Kopf schlug und
denselben bedeutend verletzte. Die Gäste ergriffen jetzt den
Konditor nnd mißhandelten denselben derart , daß derselbe
gleich inS Krankenhaus gebracht werden mußte.

j:f Ein Pliesterer von der Reubrückstraße wurde wegen
eines Verbrechens gegen 8 176 Nr . 3 deS Strafgesetzbuches
verhaftet.

j:s In einem Laden an der Schadowstraße entwendete eine
Witwe ein Paar Glacehandschuhe , wobei sie ertappt wurde
Jetzt muß die Hoffahrt Pein leiden.

s:f Bet einem Diebe wurde eine goldene Brosche mit blauen
Täubchen , und einem Herz als Anhängsel gefunden . Wem
sie gestohlen ist, wolle sich auf dem Krimtnalbureau melden.

sff Gestern morgen wurde von einer Baustelle an der BtS-
marckstraße eine Karre , gefüllt mit Sand und bespannt mit
einem 12 Jahre alten mageren Schimmel gestohlen, wäh¬
rend der Knecht in dem Neubau war.

j:f Mit dem Beginn deS Frühjahrs beginnen imHosgarten
auch wieder die Beschädigungen der Anlagen , meistens durch
nicht beaufsichtigte Kinder . Am Montage allein wurden 27
Protokolle gemacht. Kinder unter 12 Jahren können zwar
nicht bestraft werden , allein auf Grund des Forst - nndFeld-
Polizeigeketzcs können die Eltern bis zur Höhe von 30 Mark
haftbar gemacht werde ». Wir teilen dies hier zur Warnung
mit . Geste ,» wurden wieder eine Anzahl Protokolle gemacht,
die Eltern werden bezahlen müsse».

stf Der Verein „Barbarossa " halt am Sonntag , 1. April,
im Saale des Herrn Tanbach , Restauration zum „weißen
Engel " an der Derendorferstraße ein Konzert mit reichem
und gewählten « Programm ab, dessen Ertrag zur Bekleidung
der armen Erstkomnmnikauten der Pfarre St . Rochus ver¬
wendet «vird . Der Verein , stets bereit sich in de» Dienst der
Wohlthüttgkcit zu stellen, darf wohl auf recht zahlreichen Be
such hoffen, damit ein gutes SümmcheN für die armen Kin¬
der der Pfarre heranskomint , daß auch sie an ihrem Ehren¬
tage tu würdiger Kleidung erscheinen können.

* Köln , 27 . März . Herr Appellationßgerichtsrat a. D.
Dr . August Retcheusperger ist seit einigen Tagen au der In¬
fluenza erkrankt . Die vielen Freunde des hochverehrte»
ManneS , der am 21. d. in daS 87. Lebensjahr getreten ist
und bis dahin einer ganz erstaunlichen körperlichen wie gei¬
stigen Rüstigkeit sich erfreute , werden sich In dem herzlichen
Wunsch und in dem Gebet vereinigen , daß derselbe die nicht
unbedenkliche Erkrankung glücklich überwinden werde.

* Köln , 28 . März . (Tel .) Mit einer heute vormittag
stattfindenden Sitzung des Vorstandes , der Delegierten und
der Ausschüsse «vird die seit Samstag hier tagende 3. Haupt
Versammlung des katholischen Lehrer -VerbandeS der Rhein-
Provinz zu Ende gehen. Besonderes Interesse wandte sich
den gestrigen Vorträge » deS Rektors Baumgarten -Köln und
des Lehrers Meher KSln -Bahcnthal zu - ersterer sprach über
„Bildung des Gemütes " nnd letzterer über daS Thema „Der
Geist des Lehrers ist der Geist der Schule ."

Beide Redner ernteten wohlverdienten Beifall und forder¬
ten durch ihre klaren nnd verständlichen Ausführungen die
Anerkennung der Versammlung heraus . Jedenfalls können
die Teilnehmer an der diesjährigen General - Bersainmlung
mit dem Erfolge und dein Verlaufe derselben recht zufrieden
sein - auf manchen Jugendbildncr dürften die über die Be
strebungen des Verbandes ans dem Munde des Herrn Kar-
dtnal -Erzbischofs und anderer hochstebeuder Personen gerich¬
teten anerkennenden Worte einen nachhaltigen Eindruck auS-
geübt haben.

* Bonn . 27 . März . Zum Morde der Therese Nolden be¬
richtet heute die „D . Retchsztg ." : Jakob Hüppen , der wegen
Begünstigung des verurteilten Theodor Aust in Untersuchungs¬
haft sich befindet , hat gestern dein Herrn Staatsanwalt er¬
klärt , daß Aust der Mörder der Therese Nolden fei ! Die Zeit,
die Aust in der „Herberge zur Heimat " an dem Tage der
That verbracht , sei falsch angegeben worden . Aust habe
seine Frau umbrtngen wollen - Hüppen und Paffenholz hätten
mit der Lauer gestanden . Der Empfang der hl. Sakramente
um Ostern hat Hüppen zu dem Geftändntß veranlaßt . Aust
wurde bekanntlich zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt und
«veil nur Indizienbeweise zu erbringen waren , wurde das
Urteil eifrig pro und contra besprochen.

* Münster , 26. März . Bon einer neuen Politischen Zei¬
tung wurde hier die Probenummer verteilt . „Der Westfale"
wird vom 1. April ab hier täglich erscheinen, will in Archen
politischer Hinsicht den Standpunkt des Centrums nach den
Grundsätzen der Mallinckrodt , Wtndthorst , Schorlemer und
Retcheusperger vertreten , von einseitiger Jutereflenvertrelung
sich fernhalie » und insbesondere für die Erhaltung und Kräf
ttgung des Mittelstandes etnstehen. Das neue Unternehmen
ist auf 100 Aktien zu je 1000 Mark gegründet , welche zum
größten Teile von Grnudbesttzern der Provinz angekanft
wurden . Die Druckerei wurde mit den Gebäulichkeiten neu
eingerichtet . Als Redakteur zeichnet Herr Dr . Sieber , der
früher an der „Ermländischen Ztg ." thätig war . Die neue
Zeitung darf wohl als Abschluß oder vielleicht auch als neuer
Anfang derjenigen Bewegung angesehen werden , welche ge
legeutlich der letzten Militärvorlage und ReichstagSwahl durch
Herrn v. Schorlemer Alst auf dem hiesigen Rathaussaale zu
erst an die Oeffentltchkeit trat.

Vermischtes.
* Berlin,  27 . März . In Velten  t . M . unternahm

gestern Nachmittag der 18jährige Gymnastiker und Luft¬
schiffer Otto Merkel  aus Leipzig von Tübbeckes Gasthof
aus einen Ausstieg in einem mit heißer Luft gefüllten Ballon,

der keine Gondel führte , sondern ein Trapez , «voran Merkel
seine Turnkunst zeigte. Kaum war der Ballon einige Minu¬
ten gestiegen, als er plötzlich mitten durch barst  und
pfeilschnell wieder zur Erde herabsank . Der Luftschiffer, der
sich biS zum letzten Augenblick am Trapez festhielt, stürzte
auf daS Dach eines HauseS - dabet wurden ihm beide Beine
zerschmettert und außerdem erlitt er schwere innere Verletzun
gen. Auf ärztliche Anordnung wurde der Verunglückte noch
am Abend nach Berlin in ein Krankenhaus geschafft- an sei¬
nem Aufkommen wird gezweifelt.

* Nürnberg,  24 . März . Einen Droh - und Brandbrief
empfing die verwitwete Freifrau O - v. Faber am IS . Jan.
Sie wurde ausgefordrrt , fünftausend Mark bis 22. Januar
an einer bezeichneten Stelle zu Hinterleger», widrigenfalls ihr
iin nahen Orte Stein gelegenes Schloß mit Dynamit und
Boinben in die Luft gesprengt , die Freifrau aber selbst nach
vorheriger Vergewaltigung getötet werden würde . Unter¬
zeichnet war der Brief mit : „Der Hauptmann der italteni
schen Anarchisten " . Nach wenigen Tagen lief ein zweiter
Brief ein, in dem die Adreffatin mit Du angrredet und die
Hinterlegung von 20000 Mark in Gold am 13. Stein deS
Waisenhauses verlangt wurde . Die Anarchisten hätten sich
inzwischen mit 2 Zentner Dynamit und 10 Bomben der
sehen - fieMeien 30 Mann stark nnd bergl . mehr . Die auf
Beranlaffung deS Chefs der Familie Reichsrat Freiherr L.
von Faber seitens der Gendarmerie betriebenen Nachfor¬
schungen ergaben , daß der Schreiber der beiden Briefe der
verheiratete Schneider W. Singer von Stein ist. Er war
geständig und will die Sache als „Scherz " betrieben haben.
Die Strafkammer faßte fle jedoch ernst auf und verurteilte
Singer zu 1' /, Jahren Zuchthaus und fünfjährigem Ehren¬
verlust.

* Pest , 27. März . Wie bestimmt verlautet , finden zwischen
den Regierungen des Kontinents Verhandlungen statt , welche
dahin zielen, die Fabrikation von Dynamit  in
allen eurdpäischen Staaten zum Monopol zu erheben.

"London,  27 . März . Der Afrtkaforscher Lovett Ca'
meron  stürzte gestern auf der Rückkehr von einer Jagd bet
Leighton Buzzard vom Pferde . Er wurde dabei am Kopfe
schwer verletzt und starb 4 Stunden später.

* Santander,  27 . März . Die technische Kommission
hat sich jetzt entschlossen, das unter Wasser befindliche Wrack
des Dynamitschiffes „Machichaco" in die Luft sprengen zu
lassen. In verschiedenen Teilen des Schiffes sollen Patro¬
nen gelegt und diese dann in Zwischenräumen zum Platzen
gebracht werden . Dabei sollen besondere Vorsichtsmaßregeln
ergriffen »nd namentlich die Bevölkerung von jeder bevor¬
stehenden Explosion benachrichtigt werden . Warum dies nicht
früher geschah, ist unerfindlich . Der Zorn der Bevölkerung
gegen die Behörden Ist immer noch groß.

"Der  Erfinder der Schretbfederistdrr  Lehrer
Bürgers  in Königsberg in Ostpreußen . Er gab im Jahre
1808 der Welt die erste Kunde im Jntelligenzblatt der Stadt,
daß er „Federschnäbel " (so nannte Bürgers die Federn ) auS
Metall anfertigr . Dies kam allmählich zur Kenntnis des
Herrn Perry in Birmingham , der im Jahre 1830 auf Stahl¬
federn ein Patent nahm »nd sich so, wie eS häufig mit den
deutschen Erfindungen zu geschehen Pflegt, die Erfindung
Bürgers zu Nutzen machte. Perry wurde Millionär und
Bürger » — starb im Armenhause.

* Wie der „Figaro " mittetlt , soll die elektrische Loko¬
motive,  mit welcher unlängst zwischen Le Havre und Parts
Versuche angestellt wurden , von der französischen Westbahn
demnächst zwischen Mantes und Paris regelmäßig in Dienst
gestellt werden . Sie «vird diese Strecke inkl. Aufenthalt in
50 Minuten zurücklegen, lleberdies find bereits für eine
z «vette  elektrische Lokomotive derselben Gattung die Pläne
ausgearbeitet . Diese soll 12 bis 15 hundert Pferdekräfte ent¬
wickeln.

" AmtSsttl.  Die Verl . „Bztg ." schreibt : „An den Redak¬
teur Hermann Holdhetm"  sendete vor einigen Tagen
das Amtsgericht zu Mannheim  ein Schreiben , in ivel-
chem mttgeteilt wird , daß in einer gegen H. eingeleiteten Un¬
tersuchung wegen Beleidigung eines Unteroffiziers in Mann¬
heim dort Vernehmungen von Zeugen stattfinden würden.
DaS Schreiben wurde sofort dem Amtsgericht zurück ge
sendet  mit dein Bemerken , daß Redakteur H. nicht gewohnt
sei, Briefe anzunehmen , auf deren Adresse thin daS Prädikat
„Herr"  versagt «vird . DaS Amtsgericht scheint die» nicht
für eine „unberechtigte Anmaßung " gehalten zu haben , denn
es ließ das Schreiben schleunigst mit entsprechend geänderter
Adresse nach Berlin wieder abgehen.

Landwirtschaftliches.
Canna Königin Charlotte.

AlS der französische Züchter Crozy seine ersten gladiolen-
blüttgen Canna , die sogenannten Crozy 'schen Blüten -Canna
dem Handel übergab , war man erstaunt darüber , welch Herr
ltche Blütenpflanze er auS der früher bekannten , nur durch
ihr Blatt dekorativ wirkenden Pflanze erzogen hatte . Seit
dieser Zeit erhielten «vir zahlreiche Verbesserungen der groß¬
blumigen Canna , die Blumen wurden größer , der Blüten¬
stand vollkommener , die Farben reiner und im Wechsel von
rot zu gelb vielseitiger , bis vor einigen Jahren die Canna,
Mad . Crozy , in ihren leuchtend roten mit goldgelben Streifen
gezierten Blütenblättern den Gipfel der Vollkommenheit er¬
reicht zu haben schien. Fast eben so hoch stand die deutsche
Züchtung Kaiser Wilhelm II . mit scharlachroten Blüten und
lehr gedrungenem Wüchse. Md neue „Königin Charlotte"
vereinigt in «ich alle Vorzüge dieser beiden Sorten , übertrtfft
aber ganz bedeutend sie beide. Ihr Wuchs ist, bet kräftigem
Aufbau , gedrungen , die Blumen heben sich fre« aus dem
schönen nußähnltchen Blattwerk , jeder Trieb bringt Setten-
triebe, und dadurch eine ununterbrochene Blütenfolge . Die
großen Einzelblüten Vereinen sich zu einem dichten Blüten¬
staude, und bilden einen Blütenstrauß , wie ihn keine andere
Canna zeigt . Eine Hauptschönheit aber bildet die Farbe.
Granatblutrote Blumenblätter mit breitem Goldrand einge¬
faßt , blenden das entzückte Auge und geben ein so Prächtig
wechselndes Farbenspiel , wie keine andere ihrer Art , und sel¬
ten eine zweite Blütenpflanze überhaupt.

Sie ist es wert in jedem Garten zu stehen, und um so
wertvoller , als fle auch eine gute Treibpflanze deS Warm¬
hauses ist. Für Blütengruppen ist sie warm zu empfehlen,
und als Einzelpflanze auf Rasen macht sie den entzückendsten
Eindruck.

Privatdepesche « des Düfseld . Bolksblattes.
jj Berlin , Mittwoch , 28. März . Noch In der laufende,»

Tagung dürfte dem Reichstage ein Gesetzentwurf über den
FortbildungS -Nnterrtchts an Sonntagen vorgelegt werden.
Dir Regierung wird alles aufbteten , nni wenigstens beit
Zeichenunterricht an Sonntagen zu erhalte ».

Brüssel , Mittwoch , 28. März . Ain Samstag findet
unter dem Vorsitz des Königs ein Mintsterrat statt - am
Dienstag soll das Ministerium der Kaminer wichtige Erklä¬
rungen nmchen.

^ Paris , Mittwoch , 28. März . Gelegentlich der Ein¬
ladung von seiten deS Staates , an der Antwerpener Aus¬
stellung teilzunehmen , ist zwischen den beiden Künstlergesell¬
schaften von ChampS de Mars und von den Champs ElysiS
«vegen einer Platzfrage ein Streit ausaebroche », der mit der
Enthaltung beider Gesellschaften von der Ausstellung ende»
«vird. — Aus Monceau leS Mines wird gemeldet : Ver¬
flossene Nacht fand auf dem Fenster eines BalllokalS rin«
Explosion statt . Eine mit Pulver und Eisenstückchen gefüllte
blecherne Büchse war dorthin gelegt worden . Der materiell«
Schaden , den die Bombe anrtchtete , ist ziemlich bedeutend.

Zf- London , Mittwoch , 28. März . Die Btrminqhampost
meldet , es seien wichtige Geheimnisse bezüglich der Bertetdt-
gungswerke von Gibraltar an die französische Regierung aus¬
geliefert worden . Die Untersuchung ist ringeleitct.

V Newyork , Mittwoch , 28. März . Der „Newyorker He¬
rold " meldet , die portugiesische Regierung sei entschlossen,
den an Bord Portngirstschrr Schiffe sich befindenden Admiral
de Gama und dessen Offiziere nicht an Brasilien auszultefer ».

Pandels- ««d Börsen-Nachrichten.
Neuß,  28 . März . lTelegr .) Weizen , kleiner 14,70,

engl. Sorte 1. Qual . 14,20, 2. Qual . 13,70 . Roggen , 1. O.
12,00, 2. Qual . 11,00 . Hafer 15,80 . RapS 1. Qnal . 00,00.
2- Qnal . 00M . Aveel (Rübsen ) 00,00 , Kartoffeln 4,00 per
100 Ko. Heu 60, —. Roggenstroh 28,00 , Weizenstroh 00/X»
per 500 » o. Rüböl per 100 Ko. 47,00 , RNböl faßweise 48Z0,
Preßkuchen , 1000 So . 108/X). Kleien per 50 Kilo . 5,20.

Köln,  27 . März . Weizen ohne Sack dt« 100 Silo vorrätig
hiesiger alter M . 15,00—16,00 B -, neuer 14M —14Z5 B.
fremder IbchO- 17-00 B.

Roggen ohne Sack die 100 Silo vorrätig hiesiger M.
12,25—13/X) B ., fremder 14M —16,00 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M . 15,25- 16,00
B, . fremd « 14,75 - I6/X ) B.

Landmarkt.  Keine Zufuhr . Heu M . 11,00 —14,00 , Rog¬
genstroh 5,60, Weizenstroh 5,00 die 100 Ktl.

Köln,  27 . März . Schlachtviehmarkt . Aufgetrtrben : 450
Ochsen, verkauft 1. Sorte zu M . 70, 2. Sorte 66, 3. Sort«
62 - 400 Kühe und Rinder , verkauft 1. Sort « zu M . 62,
2. 58, 3. 54 - 30 Stiere , verkauft 1. Sorte zu M . 57, 2. 53,
3. 49 - 210 Schweine , verkauft 1. Sorte zu M . 5S, 2. 56,
3. 54 dir 50 Ktl . Schlachtgewicht . Geschäft matt - langsam
geräumt.

KursL«richte.
Berlin , d«n 27. März.

Eisenbahn - Aktie » .
Aachen-Makrichter
Dortmund Enschede
Dux-Bodenbach
Gotthaidbahn
Jtal . Mittclmeer -Bah«
Lü ich Limburg
Lü eck Büchen
Mainz -LudwigShafen
Marienburg -Mlawka

6340
122,00
248M
161M

79 40
35/0

148.40
118.60
SO.SO

Bank
113 .80
115.00
129 00
140,70

Oesterr . Staatsbahn 12970
Oesterr . Südbahn —
Ostpreuß . Südbahu 34,90
Prince Henri 60 .50
Rufs. Südwestbahn 79.00
Schweizer Eentralbahn 124 .10
Warschau -Wiener
Werra -Bahn

L43,50
VS.90

139,75
167,00
194,50
144.10

170.00
12«,75
140 .20
89 .90
96.00
68,10
75.00
52 .60

143.00
182 .00

89 .75

Aachener Diskonto
Barmer Bankverein
Berg -Märk Bank
Berliner Handels Ges.
Berliner Intern . Bank
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
Diskonto Gesellschaft
Dresdener Bank

Judustrie
Arenberger Bergwerk 428,00
Allgem. Elektr -Werke
Berzeliu»
Bochumer Guß
Toncordia Bergwerk
Dannenbaum
Dortmunder Union
Düsseldorfer Chamott«
Düsseldorfer Draht
Düsseldorfer Waggou
Düffeld. Höfelbraneret
Sschweiler Bergwerk
«elfenkirchen Bergwerk 149 75
GerreShcimer Glashütte 119, >0
Harpener Bergbau 138,75

DeutscheFo  nds.

Aktien.
Essener Kredit
Köln Wechsler -Bank
Natioualbk . f Deutsch!
Norddeutsche Bank
Preuß . Bodenkred .-Bt.
Oesterr . Kredit
Rrichsbank
Rufs. Bank f. H.
Schaaffhause ». Bank ». 118 25
-Papiere.
Herbrand Waggon
Hibernia Be gwerk
Hugo
Kölner Bergwerk
König»- u. Laurahütte
König Wilhelm St . P . 171 .10
Phönix A 119,28
Rhein Nassau Bergw . 67 .00
RavenSb Spinnerei 137 .50
Rhein . Wests. Industrie 94,00
Stollb . Zink Aktien 38,25
Stollb . Zink -Akt St . P . 105,78
Teuft Dynamit 137H0
Westfälischer Draht 117 .2»
Wurmrevire 96,00

130,25
96,75

112,00
129,60
130 75
229,50
155 .40

117 75
127 50
14128
144,00
134,25

4»/, ReichSanleihe 10?M
3-/, «/« Reich,anleihe 10 !.50
3»/, ReichSanleihe 38,10
4°/« Deutsche R A. neue —
4°/" KonsolS preuß . 107M

3' /, » « Preuß KonsolS 101,80
3"/, Preuß KonsolS —
3 '/, ConsolS neue —

Düsseldorf,  28 . März . Rhetnst . 1,73 - 0.08 . Wind N.
Tberm . 1. Barom . 28—3.
Ma »nh„ 27. Mrz . 2,66 — 0,04 Cobleuz . 27 . Mrz . 1,92 - 0,06
Mainz,27 . März . 0,64 — 0,04 Trier , 27. März . OM — 0,02
Bingen , 27. Mrz IM — 0,03 Köln , 2». März . IM — 0,0g
Caub , 27. März . IM — 0,05 Rnhrort , 27 . Mrz . 1,42 - 0,11

In der Sitzung des Architekten-Vereins zu Berit » vom 5. b. M.
berichtete zum Schluß RegterungSbaumeister Albert Becker über
einige technische Neuheiten und ztvar zunächst über die S chw el-
tzr ? schen Patentdielen (Erfinder : Gebr . Schweitzer in
Düsseldorf ), dte sich durch große Gleichartigkeit der Masse aus¬
zeichnen und leicht zu bearbeiten sind. Nach einem durch Professor
Dr . Böhme , Vorsteher der Kgl. Prüfungöstation für Baumatert-
alien ausgestellten Zeugnls ist dieser Baustoff auch i» Hinsicht
derFeuersicherhett allen Ansprüchen genügend , und nach sonstige«
Beobachtungen gegen starke Temperaturschwankungen geschützt.
(Stehe auch Inseratenteil .)

Ohligs . St .Jos . blttetumGlocken
^ u . Orgel . Pfr . Jos . Joestcn.

Trauer-Hüte
vrKp « , Uni - n . Hrrnttor
stets iit großer Auswahl

Vorrätig 470
in der Modehandlung von

Henry Lenaerts,
41 Schadowstraße 41.

-Vvi Ii « » t.
Freitag , de » SV . Marz 18S4»

nachmittags 4 Uhr»
wird auf den« südlichen und nörd¬
lichen Stallhofe der Neustädter
Kaserne eine mit Gips durchsetzte
Partie Pferde - Dünger öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung ver¬
kauft werden.

Düsseldorf , den 27. März 1894.
Sgl . 2. Wests. Huf . - Reg.  Nr . 11.
Der katholische Pflege -Verein

für arme Wöchnerinnen
bankt hierdurch herzlich für die
von der Düsseldorfer Bolksbank
übersandten 50 Mark.

I . A. : Frau Lucius,
Vorsitzende des Pflege -Vereins.

gesucht. Frau Lenze « ,
Wehrhahn 43.

Oott äsm ^ iimäcktigsu Kat so gskslisv, gestern
Horgsn 4 Obr meinen teuren nnvsrgssslieksn
vattsn , ansern guten Vater, 8o!m, Brücker, 8edva¬
ger unck Onkel, cksn voblsobtbaron Herrn

ködert Kriegs
rv sieb in ckis Lwst-Ksit ru nebmsn. Lr starb
sankt nnck gottergeben, naob längerem mit odrist-
lioder Osckillä ertragenen Dsicks», voklvorbsreitet
cknrob cksn amräigen Lmpkang cker bl. Kakraments,
im ^ Iter von 30  llabren.

Om still« Isllnabms bitten
vis IrLuernäSL Mulsrdüedeusii.

Roisbols bvi Liier, ckon 28. Lläro 1894.

Vis Lssräiguvg Lacket Lrsitag, cksn SO. llläro,
morgens9 Obr, vom Ltsrbsbauss aus statt unck
glsied ckarauk ckis ksisrl. Lxsguisn in cker kkarr-
rirebs ru Liier, vorn Vervauckte, Lrsunck« unck
Bekannt» ü-sunäliobst singelaäsn sinä.

Marieuschule,
katholische höhere LSchkerschnle zu Düsseldorf,

Ulexanderstratze 1.
Die Martenschnle ist eine von den Katholiken der Stadt

Düsseldorf gegründete Unterrichts - und Erziehungs -Anstalt . Dieselbe
wirkt seit 14 Jahren in katholischem Geiste - sie umfaßt 10 Klaffen
mtt je einjährigem Kursus.

Das Schuljahr beginnt Dienstag , de « 1 « . April . An¬
meldungen neu etntretender Schülerinnen nehmen während der
Ferien Herr Pfarrer Lausberg , Charlottenstraße 57 und Herr
Kaplan Borncwasser , Frtcdrtchstraße 38, entgegen . Dte Aufnahme-
Prüfung findet Montag , den S . April , von morgens S Uhr an statt.

ILurrrtorliin,:
Ehrenmitglied : vn Hermann Joseph Schmitz , Wethbischof

in Köln - Meyer » Landgertchtsrat , Vorsitzender - Berenbrok,
Oberrentmeister , stell«,. Vorsitzender ; Ferber , Rendant-
Bewcrunge , Rentner - Fritzen , Landesrat a. D -- Geh.
Ober -NegterungSrat » »-. Klein , LandeS -Direktor - Kribben,
Pfarrer und Dechant - Lausberg , Pfarrer.

Städtische höhere Knabenschule
Lii LSnIxsHvIislei ". Z

Klaffen mit und ohne Latein . Pensionen bei Lehrern . Auskunft
durch den Rektor Bedenbecker.

Nach diesem Nährfalze gedeihen dte Pflanzen üppig , gleichmäßig
und entwickeln sich bald und schön. Nur zu haben bet 459

Rnd . Felvsieper , Mmu -Sr-gerie,
7 Eckstratze. Fernsprecher 1013. Eckstraff« 7.

Mt . NiMiMklltzMliiiIv.
Aas «e«e Schurjayr öeginnl Sv»

1« . Anmeldungen nener Schülerinnen
werde« täglich v«» 1« —12  entgegengenommen
(HMraße 17, Ghormeg).

KM«k HiiMi!« '!,.
Knabcn-Pensioimt Oberlahnftet«,

Kath . Unterrichts - «nd Erztehungs -Rnstalt
«uter geistl . Leitung.

Mtt Beginn deS Sommersemesters am 5 . April , finden in bt«sd
seit 1882 bestehende, vom hochwürdigsten Herrn Bischof von Limburg
l >r Karl Klein empfohlene Anstalt Aufnahme : 1. Schiller de»
städt . Realprogym « ast « ms (mttLatein ),Berechtigung zum einjährige»
Militärdienst - 2. Schüler der Realschule (ohne Latein ) in der Anstalb
praktische Erlernung der neueren Sprachen , Vorbereitung zum einst
Examen - besonderer etnj . Haudelsknrsus zur praktischen Erlernung
der Handelswissenschaften - 3. schwächere und zurückgebliebene Schüler
zur Vorbereitung für Realschule , Realproahmnasten,auch Gymnafinm
und etnst Examen mit ganz individueller Behandlung - Ausländer«
klaffe zur raschen Erlernung der deutschen Sprache . Schöne und
gesunde Lage am Rhein . HauSkapelle mtt hl . Messe. Pension nach
Altersklassen (600—600 M .) Prospekte und Referenzen mtt zahl¬
reichen Adressen von Eltern früherer Zöglinge des In - und Aus¬
landes durch den geistl. Direktor A . Löw . 725

Ein Mädchen
aus Holland , sucht Stelle für mor¬
gens oder nachmittags.

Ackerstr. 7, Hinterhaus 2. Et.

Packlisten
billigst bet 521

Ehr . Bertram , Hast -,
Bolkerstr . 5 und Schadowstr . 37,



ASTTsi » « r » » el Zk ^ TT »v « « r ' S »r ti » A ^ AFFk ^ » « ^E » « F » v « ZstI.
^rL ^ii - ^ .nssiLl ^ liissii , Wurioliiririssii kLu Hcrisls ^ susicrusu sio.

! W^ eltri ». LI 4 «r 4 » «u »« » .
I» 1« , « <«

LL « p1LL88 « K»
, « <«» Lk« ck«w>» V» » M . 4 « « 7 » » » 1" » » . I v » » » . L» ,« 0 » » .

8 « uLlU « t »s  L « u « » » tt ßr » <S » « Istck I >« 1vl >11v1 »« i - I ' Ü11 » » A.
V» » A . 7,00 » »
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LuKliselie ALtzlall- Kettsttzlltzu
» » «I» « » » Ist»» !»«» -4» «

^'08868  IZM lll tLol2-Lett8lkUvll
in Is -okiert . Hu »»ds .uinll . sollt poliert . Hussds .ru»

kisen-ögtlstsllsn,
voUstüoälg singsrtodtst von NL. S « ,S«

tlok-llottotollon
Io Russdrmm iLvRIorl , voUstänäig slllgsrlvktst

VVll NR. S« ,O« Lll,
I» evdl pollsrt RussbLllw mit 8priu»grs!ullv«,
NstrLtro, Ltsssll, 81eppäseke uvS ?1«moL«x

voll NL. LSS .O« Lll.

Kinligs-KMtsIIkn
Lll Lille», pol. HussbLllM Mt VorLsllg, voU-

stüllälg vlllgsrtoktst vou Nk. S« ,« Q iw.

. tziüMjckt. KMtzNLII8Ktz8lM. 5V
Ll8kv-86ll8lsUvll

Io »Uso Sortso LU dilliFstsn l?rsissn.

^utru'I)l4Nin^ von ^ Ätrat 26L imä 8priv^ 1tzci6r - lliilikiiou.
8 V Dfx « I»S LVlnIxiLNKlS lür VttNNSI » NI »«L Zr« 88 k » » ^ . Wtzi

It » 8 « ^ I »VLL8tr » 88 « 4 — s , Loks AliSoplLtS,ktsruokvILiioLv » A »n ». Loks AHoepiLtr , l ^ » 8vriL « iL8tD » 88v 4 — 8
S1«rn »k»ia »olr»» A »n».

Verlag von L. Schwülin, Düsseldorf
Soeben erschien

Aachens
4. ^ rße Kommunion
Volksgedicht von A. I . M . Janffens

»orr. Mitzlied irr Kgl. LlLmIschm Akadnni«
Au« -NN Flämischen übersetzt von KSust.

prel»! In relchrm SarbenLruck-Umschlag«0 Pf,
> ^ »on iS «rnnxlarni ab>« iS Pf.

jemand wird diese« Gedicht lesen, ohne davon
auf das tiefste ergriffen zu sein. Der hochw.
Geistlichkeit und den kerren Lehrern sei

das werkchen als ein billiges und doch höchst wertvolle,
s Geschenk fiir die Erstkomnnmikanten

warm empfohlen. Ls zeigt in poetischer Verklärung di«
wohlthuend« Milderung der sozialen Gegensätze, wie sie
sich fort und fort vollzieht durch dt«christliche Nächsten¬
liebe. Die Dichtung erreicht hiermit einen Lindruck,
der im Kerzen des HeranwachsendenLindes
wie des kunstverständigen Llttcraturfreundes
gleich unauslöschlichbleiben wird.
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s Land - Verpachtung s
I zu Nievenheim. I

Z
ZZG

Die dem Unterzeichneten zugehörigen, in der Ge¬
meinde Nievenheim gelegenen Grundstücke, mit emer
Gesamtgröße von 52 Morgen, stnd auf 9 oder 12 feste
Jahre zusammen oder geteilt zu verpachte«. Die Grund¬
stücke haben vorzügliche Bodenqualität und bequeme Lage-
cirka 20 Morgen stnd mit Weizen bestellt, während etwa
18 Morgen jetzt mit Klee, (meistens Luzerner), angelegt
werdmi, infolge dessen der Antritt außergewöhnlich günstig
ist. Anfragen stnd zu richten an den Unterzeichneten
°°°r °" H°rrn Adolf Kollenbroich in Nievenheim,
welcher die Grundstücke auf Wunsch anwetsen wird.

^ L .NÄHVIK8 , vüssslüort,
Destillerie und Weinhandlung,

15S Klrchseldstraße S.

Z
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Ein zuverlässtger älterer 160

unverheiratet, durchaus « fahren
ür der Ackerwtrtschaft und der mit
Maschinen umzugehen weiß, sucht
Stelle . Nah. in der Exp. d. Bl.

lnterhauS und
1. Mage, Z

straffe 48 , z« vermiete».
ihereS Capellstraffe S.

GrtteU
bere jeder diê

StcN»«, erhllt jeder«tel»»-
.«cheod«überallhin umsonst, stor-

-. .ejeder die giften der»ffene» Stelle»,
»drefle Stellen-Lourtrr,Serltn-N-Knid.

Die Produkt , ital.
llo«U« I»ÜI»I»«W

kauft man gut un¬
billig direkt von

M. Becker,
Geflügelhof,

Weidenau«.d.S . Manverl . Preis !.

Zrai « H - tten 1»

Berlin 8-,Prinzen- Iftraste4«. Vre,ollste kostenfrei. Btel« I^ itn «rkennunassck>r -ik»n

Schweifsäge-Arbeit
wird sauber ausgeschnitten
13S Stetnstraße »4, Thoretng.

Endgültig am LS. und LS. April c. Ziehung der
Freiburger Münsterbau-Gelblotterie, p. Los 3 M.

Hauptgewinne PL/L « « " 00 . LO 000 . S« 00 , OL Mark
bar : « 00 « , » 00 « . LOOV re. k- L.r^ WLL Gewinne.

NoteLrellzlotlerle,Losê3 A.,Zieham 18.,19.u.20.Aprile.
Hauptgewinn, LO 000 . IS 000 , 10 000 , Ml?bar : VW , s « o « . , » 2000 , S » LVOO re. V VW Akl.
Aarlen-urgerGeldlotterie,p.Lss3 U.,Hauptgew.N.90 000.
«tettiuer, Frankfurter«. KönigsbergerPferde-Lose ff1 Mark, 11 Lase 10 Mark.
^ Lose empfiehlt daS Bank- und Lotterie-Geschäft
Tel .498, Düsseldorf, KönigS-Allee 26, St VI «., Köln, Unter Fettenhennen 18, Tel . 1S7K.

Herein Aredilreform.
An unsere Mitglieder!

Vom 1. April ab befindet sich «nser Bnrea«
HÄ »»lK8- 4 I>« v LI.

Der Vorstand.

ii . ii . « a » .
llimäirtioksil 12», an clor deouitonilirod«.

InedkMälimZ.
Lo »tv rurck dUllgssls SsLuxaqzuvU » kü»

üerrev- ii. li»LdM-OLr<I«rob«,
iortig uock naok Lisas, . 8L9

4t « » »II »LIILt «»I»- 4, »LN8s«
io xrosssr F,u»vsi >I.

Neu eröffnet. Neu eröffnet.
I -vriis lEKsoLsll,

4S Alleestraffe, Nlleestraffe 4S,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen Arten

Uhren zu denkbar billigen Preisen.
Silk». Wein. Herren-u.-Samen-Lemntsks,

Prima Qualität , von IS M. an. 164
Vvo »o« LIvnk «tt « i» Io Ilottvo . — Ik«;z»i»r » tur « i,,
^ivu » rd «1t IcuinpII »trte «t «i- 4rt u . Nos8 «r »t dlUlg.

>««Mr -Ner>!li>is
zu Hamm.

«us Anstehen der Erben Basch soll
am Mittwoch, den4. April 1894,

nachmittags4 Uhr,
bei dem Wirte L«irr»« „ LLUckii» L» klrrurn»
die Wiese in der Gemeinde Hamm auf der Warth , groß
1 Hektar 22 Ar 92 Quadrat -Meter , Flur 25 Nr.

öffentlich auf Zahlungsausstand gegen Bürgschaft verkauft werden-
Düsseldorf, den 27 . März 1894

Conen, Notar.

Englische

NMWM»  und

man ohne
zu bleichen eine

schöne weiße Wäsche erhält. Die
fertige Wäsche wird im Schranke
nicht gelb und hält stets einen
frischenGeruch; MarseillerSeife,
Bleich - Seife , Kern - Seifen,
nur anerkannt beste Qualitäten,
Stärke , Waschblau empfiehlt

an gro» st on ästatl
. Bertram, ,W.

, ., Bolkerstr. Su. Schadowstr.37.
'an achte, bitte auf Firma und

Haus-Nummer.

Größte Auswahli« Kölner
«aö GeLel-VSther»,

Kommunion-Andenken,
IL «»ii »inur »1ai »- Lter ^en,
garant . retnesWachsm. Sträußchen

von 2 Mark an.
Ranken und Sträußchen,

Rosenkränze ele.,
Größte und billigste Bezugsquelle.

HVLLI ». L1vi >1»« 8 , «
1 Hundsrückeu Ecke L,

gegcnüb.d.St .Aiidreas-Pfarrkirche.
Zu verkaufenr

IL « L»« dp L« rck,
8j., braune Stute , sich.

>u. ausdauernd .Etnsp.,
.u fehlerfrei, Preis 1000 M.

l47 HanSRiederhetd b.Benrath.
Eine hochtragende

steht znm Verkauf.
122 Itoruttikr . r . Hamm.

In guter Lage zwischen Güter¬
und Hauptbahnhof, in der Nähe
der Pferdebahn:
Großes Laden- Lokal, L bezw. 4

«Schaufenster-
großes Laden-Lokal. 2 Schaufenster,

mit je 3 Wohnräume u. Zubehör.
Außerdem:

2 Wohnungen, je 5 Räume, 1. Etage

für sich abgeschlossen, "einschließlich
Mansarden und Zubehör, billigst,
sofort oder später SS2

zu vermieten.
Näh. Blnmenftraffe L4.

III. R3inmsrimisik-8oirffa
cisr Leeren LonLsrtmeieier

keiboll!, üerlitr, Mier mul llarllkd
an » ckvn SO . 7 /, Hier,

im ikesteaals äea üreiäendaolier Lols «.
Droxramn »: Quartetts L-Oar vou Ouslov , ^.-vur vp. 18 dir. 6vou Lsetdoveu uuä O-Our vou Lazkäu.
Liurslilarteu ä 2 Ll. siuä ru dadeu iu äeu Läusikaiieu-Lauälaugou

üer Herren Lkî rdoller XsodL Loeic null H. Läoäes.
LL» nn«iipr «1«> S Al.

8eklosrsr-lnnun8, llastzelllorf.
Eltern oder Vormünder, deren Söhne ober Mündel das Schlosser*

Handwerk erlernen wollen, machen wir darauf aufmerksam, daß die
nicht zur Innung gehörenden hiesigen Schlofscrmeister keine Lehr¬
ling« mehr annehmen dürfen. Näher« Auskunft erteilen

I . Weingarten, E . Bolten,
HunSrückenstraße28. Llosterstratze 68.

149 L>er Verreck » » ck.

Lun»
empfehle ich garantiert echte

Aermwochens Arü̂ KarLoffeln und prima
Holländische dicke ManzöoHnen

zu billigen Preisen.
M. Conen.

Preis Ermäßigung für Gier!
Der fortwährend größer werdende Umschlag der immer beliebter

werdenden, schmackhaften

«IRKLLrl8«IldI» LovIr -LäiS^
hat mich veranlaßt, den Preis nochmals zu ermäßigen und verkaufe
ich dieselben jetzt
pro 10« Stück zuW . 4,8 «, pro 25 Stück (Mertel)

in garantiert frischer Ware r« M . 1,2«.
Restaurateuren , Konditoren und Wieberverkäufern bewillige be¬

deutenden Rabatt . M . Conen,
Burgplatz 12, Telephon 698.

Düsseldorfer Bade-«. Sanitats-Apparate-Fabrik

xoxritnüol LS7S,
orupSodll Urr « putsutlortSu nuck rvtoüvrdolt prLurilsrl »»ra .drtL »tv r

SsiieeiiintlitiiiiMii wr ÜW-MäX»Ii>eiIieM»K,
HiukMümi, 8ckmM>iI>L<I<!r, / iiim,U«It»i>6lSii,
kiilet», /Hi!liiiei'il«ütt8, ffiimMstzclim ete. «te.

ällsstsilungr-loksl >>. VolinimL:
SrLderrstr . 14,16 , I . Lt . vr -rrdeustr . 14/16 , I . AI.

LesisUunAvi » vosräsn uuolr LrsrrLSlrussv 6 »n
L1vstsrstrg,ssv o» ttzsAouxsuor » rnsu,rvoso11rst ! siolr M 'orlr-
stLtiv nuä Oonrptolr dvkuäsu.

LiUiKSts Loruxscjuvlle . 187»



kssoil msbi'Mii'iiisi' 'i'Nü3
AssistSNLLrst AN, Llä., isnliospltai
b^bs iob miob liisr als

oieckergslasssn.

vr. Larl 8iern,
prakt. ^ ret sto.

81 « t KIt » II»Z»8tr » 88« 18,
S.M Llarisnliosxital.

kprerüistcmäei , 8—10 Ilbr vorm.
3— 4 , uaokni.

Lüssslckort', Llärr 1884. 740
Fleins

8pksviisiuiläon
bevs ioli

Mtltzr AlltztzlIMIIM.UZNH«U»S»«8, A
prrrktisolrsr otv.,

vatsdurKvrstr . 3S.

Erke Etage
(10 Räume) zu vermieten.

Z Schadowstr. 11.
Das sogenante

Llcm Mler Mchcn,
bestehend aus Wohn-

» Hans, Stallung, Back-
M ^AMhnus , Garten u. Land,
E « ML ?cjrka2-/^Morgen groß,
ist zu verpachten undMat anzutretcn.
Näh. bei Peter Küpper,
S1 Gr. Burg, Uulerrath.

Kleine Familie
(3 Personen) sucht Wohnung, 3
Zimmer n. Küche1. oder2. Etage.
Offeiten mit Preis unter L.
647 an die Erved. dieses Blattes.
Mtlohnung nebst teilweise,:! Mit-

qennß der Garten-Promenade
Carlsstr.84a.ordcntl. Leutez.vcrm.

Junger Kaufmann sucht für seine
freie Zeit eine Stelle im

Bcischrciben der Bücher
oder andere schriftliche Arbeiten.

Offerten unter ^ L. 651 an
die Exped. dieses Blattes. 142

Tüchtiger selbständiger

Dekorateur,
im Aushängen und Arrangieren
von Gardinen bewandert, gesucht.
Offerten unter 'lV 2. 652 an die
Expedition dieses Blattes. 146

ILi»rr11»Si»-
auch zurückgebliebene, finden ge¬
diegenes Unterkommen bei dem
katholischen Rektor einer höheren
Schule mit und ohne Latein in
gesundester Gegend. Adresse in
der Expeditton ds. Blattes. 143
Lnechte, Schweizer, Milchkutscher,
»I Mädchen usw. stets zu ve«n.
16 Beckers Bureau, Neustr. 44.
IsLiu junger Mann, der das Kom-^ munal-,Staats-und Spar¬
kaffenwesen gründlich erlernt hat,
sucht Stelle für irgendwo schrift¬
liche Beschäftigung. Näheres in
der Expedition dieses Blattes. 127

Ein Junge von braven Eltern als

Bäcker - Lehrling Z
gesucht. Klosterstraße 53.

Suche für meine Bäckerei einen

987 Thalstraße 62.
Ein angehender

Schmiede - Geselle
gesucht von Wilh . Klötgen,
65 Lintorf.

Ein braver kath.

jmiger Mann
von ^2 Jahren welcher bis dahin
in der Manusnktur-Branche thättg
und die besten Zeugnisse aufzu-
weiscn.hat, sucht unter bescheide¬
nen Ansprüchen in einem lebhaften
Manufaktur-Geschäfte und gut kath.
Hanse Engagement. Gefl. Offert,
unter L. L. 650 an die Expedition
dieses Blattes erbeten. 141
<k> »cht.Vichmädchen, Schweitzer
^n . Milchkutscher suchen Stellen.
Wive. Becker, Neustr. 44 1. Et.
4Llin eins. ruh. Fräulein, in der

Kinderpfl. u. im Haushalt erf.,
sucht Stelle zur Stütze der Haus¬
frau oder zur Führ, einer kinderl.
Haush. Hohes Salär wird nicht
bcanspr., dagegen gute Behandl.
Off. n. 8. 8 648a. d.ExP. d.Bl. 123
Gesucht für tüchtige jüngereVvî ttiilvrlii
Stellung in feineremAlfenide-

und Kuruswaren-Gefchäft
mit Kamiite» Anschluß. Gff.
«nter r,. «4. Fabrikstraße 2

Unhr- rt. 124

Junges Mädchen,
welches schon mehrere Jahre in
einer Schweinemetzgerei thättg ge¬
wesen, wünscht gern zur wetteren
Ausbildung Stellung in einer fei¬
neren Schweinemetzgerei. Gefl.Off.
U. Ll. 0 . 653 des. d. Exp. d. Bl. 153

s°wie einfache
Kleider werden

unter Garantie des guten Sitzes
angesertigt. Daselbst ein Lehr¬
mädchen gesucht. 149

Kirchfeldstraße 61, 2. Etage.

vis kortvälironäs ^ usäoImrmZ, äis mein i81^ » « iptiv » i' v« - , ,Z» a
HG^ is8W » r « ii - ^ rv8 «Ii » Lt gonommsn tiat , v6rLn1ck88t mied, um 61686L̂ rtilcsl nooti grössors

^ukmerkÄLmktzit vviämeu 2U Icöuusu, äiv bistwr mitZokuurtsn

Kmlr-Irliliöl,ZpilAii»ml Mens WM
auLsugkbsu unä stsllo 61686 äosliLlb Lii « i

V3.8 Iiagor 18t ZLU2 N6U a.88orti6rt uu6 veräon 616 gro886n Vorräto riu

Lnsssr ^ s ^völirilioli ^ rslssri
abg6Z6b6N.

(NoiokrioitiZ d66kr6 iok mioti LU2U261Z6U, 6s.s

skmllicke Xsulisitsn Iltk öiv krülij»lir8-8sison
tL

8trumpk-Vareu, Vrikolagen ete. etc.
vorrätig 8m6. L68ou66r8 oropkoiile:

II in «14r - HI « I « I « I » t »
kür äs .s ^ .llor von 1—12 ^s-Rrs »,

in xrösstsr Lt.nsv ».ii1,

ksrtriellts Knsbsn-Lmüxe, «rtr»Mck, »k 8e>iii>4NiiM 8ckr ui«mMIiIeii.
Köulisitsn in Xnaböil-Mrsn.

vom emtävk8lvll dis lemsleu Kenrv.

« L « S ^ Kvr8tr » 88 « I» - n.

It « » L8pL » tLÜ « lL« . II mZO n ^ L » I»L8p1 » tL - IivlLV.

/ ^ « » K ^ VHTLILK
von

SchMeriunen -Arbeiten
der

Nrie-riMdler Industrieschuleu. Penstonal,
Elisabelhstratze 52,

am 87 ., 88 . , 39 . März , van V--10 Ahr varmillags
bis V26  Ahr nachmittags.

Aufnahme neuer Schülerinnen zu allen am 2 . April beginnenden
Kursen. Für Auswärtige Fahrpreisermäßigung und guter Mtttags-
tisch im Hause. Prospekte gratis. Die Vorsteherin:
933 ILSrkvr.

HVSLii- Vrxvl»-
«nrolclatrnssv 17, 118

Loks 8vbva .nvnms,rkt . Loks Lvbvnnviiivnrkt.

r1
1

Kinder-Kleidchen
ln Zocker vrüos «,

L» rI »LK, « V188 « I»«1 titttttlv,

IkNK- «litt! liMWkltV,
mißt Rinder- u. DamilMe,

lemts,8ck«LM». kinb.HIMmM«,
sämtliche Kommunion-Artikel, V

Herren-Vssvks unrl llrsvsttsn
ontpüvdlt tu Krosaa-rtlxor Lnsvabl

Lorsorstr.
2 . » «8. « III,

10 MtziMMr . radrik -Iiisäerlagv , Vberk «1tlHr8tr . 10.

Wrlichtzr MmrkNs mit 20  kroMKAstt.
Llteiiiük, Lroneen, I.eäsrvsrsu, kdotogrsMs-äldums uuü Radmso,

küvkve, Nippes, Ledmnok ete. 712

vomplstt vsspsnot « Lq « Ii »» evi » läsruntsr ckr«>vlvrspNi »« !»« o »I«v «o> uocl

LOS Vtoräo
Ul« « »uptxsvti »» « t1«r xr «8S«i»

XIX. SüvRRInvr ^ ksrLs IiottvrLv.
L1 « ILILI »L iLHHvlÄv ^ utllvI » » I » 8 . M » 1 18N4.
Ixx»s I 1 dlaric. auk 10 Loose 1 § reiloos tkorto II. 6svio »-Li»t« 20 ? k. « etr») «wpkslüsll üi« SaiiiiliLiiser

Kob. Ib. LobrSSsrm I-Sdovk,
Varl Soilltre. Koriin IV.,

Ls »mpüebit siok, üis Lestelllliuisii auk äeo ^ dsoiuiitt üsr kostanweisuos »nLuselii sibsn u. mögiiobst keliti-
seit>a ra iuLllksL. ll» 6io Loose karr vor Lsbuiir stet»vsrariLon verso . Huskübrlioli« klLv» «rsti , u.krsooo.

Vb « - 0M iilkkii , L . Kd . ,

Kamen-Handlnng,
unter Kontrolle der Versuchsstationen Bonn, Kempen und Münster,
offeriert in nur Hochprima Qualitäten unter Garantie für Reinheit
und Gebrauchswert hiesigen großen und deutschen irotkl ««,

« «18»- >iii«I 8«Uw«tU8«I»IrI«v, I .ii»«ri >«r , 8«e»U«U«,
I »«>Iit r , OI»«rii «1«r1t r »ixl 1 <k «ra <Iurt «r iri,nll «lirttl»«u,
L!rUIl«I»1r»d1 , ««8l « rixliislssist , «<I»t« I >»I»kvr1vI»«r

«Skr «» , groas « t»1«8l8« N lutrrvklelt «,
vel88v » 8«»t , I.i>I»i«<» , ««Ut vjr8 - I' 1«r <>«r»Iin , Ut«Il«

l»lvrU «I»«1>ilv» , I' ro »,8t«i«r , ^ iil1erl»«eli «r u» 'I

Alle übrigen, besonders« r »8- uo «I « »rt «»8»i» vr» billigst.
Versandt Per Post und Bahn, auch schriftliche Bestellung.
Verzeichnisse auf Wunsch franko zugesandt.

Julius Standke,
18 Echwauenmarkt. Tchwauenmarkt 18.

Reichhaltiges Lager sämtlicher 980

Musik-Instrumente. Akkord-Zither
mit allem Zubehör von 5,00 Mark an.

Polyphon und Dymphonicon z« Ln sros -Preise«.

fMM
in feinster und bester Ausführung, ans den ersten deutschen und

englischen Fabriken empfiehlt zu billigsten Preisen

v . II v « i« 8Ie i « ,
21 Kaiser Wilhelmstraße. Kaiser Wilhelmstraste 21.
Mmader , Rllhmenbau mit 1 ' /»" Kiffenrtiftn M Al . L7S.
Zweiräder , Aahmenbau mit Kugellager -Steuerung

und 3" Pneumatikreisen verschiedener
Systeme M . . . - . . . Al - 2SS.

Reparaturen werben prompt, sorgfältig und billig ausgeführt.

Erzbischöfliches Kkoystanum
zu Opladen.

(Höhere Schule, verbunden mit Knabeupenfional).
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag , de« 10 . April.

Ghmnastalklaffen bis Untersekunda ausschl. Der Unterricht wird
von geistlichen Lehrern erteilt. SLvr. Gommer, Rektor.

8 « lLl « ILÄSL-

garantiert rein . eigeuerErnte,

Postoermaltcr , Ecrresheim.

Mgnm bilium,
sowie rauhschalige rote Pflanz
und Kochkartoffeln preiswert zu
verkaufen bet

Fol »» » « SlüIIvr,
SO Oberbilk, Karlshof.

Empfehle dem verehr!. Publikum
meinen neuen 280s> Ctm.großen

Aesinsektions-Damps-
und Schwefel-Apparat

zur gefl. Benutzung. 794

e «rli . i «8. Asl «,
Geschäfte und Polsterer erh.Rabatt.

OoniillenUs.
Donnerstag, den 2S . März e^

abends 8 Uhr,
tm Beretns - Lokalr:

II. Vortrag
des HerrnA. CustodiS

„Reise-Erinnerungen".
Einführungen von Gästen ist

gestattet. . Der Borstand.
Düsseldorfer

Stadt-Theater.
Direktion Eugen Staegemann.

Mittwoch, den 28. März:
Undine.

Romantische Zauber-Oper
in 4 Auszügen von A. Lortzing.

RegteO. Fiedler. Dir. R.Fried.
Ballet,arrang.V.DoraHuchthausen.
A. 7 ll. Opern-Preise. E. 9»/, U.

Donnerstag, den 29. März:
Novität! Zum 3. Male! Novität!

Die Großstadtluft.
Schwank in 4 Aufzügen von

0 . Blnmenthalu. G. Kadelburg.
Regie Emil HaaS.

A.7 ll. Schauspiel-Preise. E.9>/, U.
Freitag, den 30. März:

Benefiz für den Ober- Regisseur
Emil Haas.

Neu! Zum 1. Male. Neu!
Eine Nacht in Venedig.

Komische Operette in 3 Aufzügen
von Zell und Genie.

Mnsik von Johann Strauß.
RegteE. Haas. Dir. R. Fried.
A. 7 U Opern-Pretse. E. 10 U.

Samstag, den 31. März:
Gastspiel von Dr. Max Pohl.

Der Meineidbauer.
Bolksstück mit Gesang in 3 Aufz.

von Ludwig Anzengruber.
Matthias Ferner, der Kreuzweg-
Hofbauer: Dr. Max Pohl a. G.

A. 7 U. Opern-Pretse. E. 9'/. U.
Alle Geschäfts- Firmen, welche

an das Stadt-Theater noch For¬
derungen haben, wollen ihre Rech¬
nungen bis spätestens 20. April
a. c. etnreichen, da nach Bacher-
Abschluß die Regulierung später
etngeretchter Rechnungen nicht vor
Beginn des neuen Etats -JahreS.
1. September, erfolgen kann.

Stadt.Tonhalle.
Donnerstag, den 29. März 1894:

KHULNKL
des Stadt . Orchesters

unter Leitung des Kapellmeister-
Herrn R. Zerbe.
Anfaitg7'/, Uhr.

Eintrittspreis 60 Pfg.
gehlikartenL 4 M. und Jahres-

Abonnements an der Kaffe.

Floragarten.
Donnerstag, 28 . März 1881:

H « LII ItoitLvkt.

Einladung
zum Kahres -Abonnement
vom1. April 1894 bis zum1. April

1895.
Der Abonnementspretsbeträgt:
für die erste Person . . 8 M.
eine zweite Person, Fami¬

lienmitglied desselben
Hausstandes . . . . 4 ,

jede weitere Person des-
selben Hausstandes. . L »

Maximal-Preis der Famt-
ltenkarte . 20 „

für die Aktionäre gelten die frühe¬
ren Bestimmungen.
Anmeldungen werden an der

Kaffe entgegen genommen, wo auch
die näheren Bedingungen zu er¬
fahren sind.

M«a vritsliivtt
„Lni»i a«ot8«I»«i> Vlvlr",

Loks äsr Laim - aml Oliselottsnstr.
UatsXüoiis . Usiodlig.It.ll'sAssxlLtt «.Im ^ ussedsnk:

»1«t«r1«I>'8 ,,I*i>8ousr ",
INN»«N«»«i- „1»8vN«rr " .

1̂ . 8pI « IIK
Empfehle billigst: 11

lüLM-MMii,
Saat-Buchweizen,

Saat-Erbsen,-
Saat-Lupinen

und Saat-Hafer.
Hbvrt 8vl »ttl «r,

114 Thalstr. Thalstr. 114.

Eine kinderlose
Beanltenwitwe,

Ende der 30er Jahre, von statt¬
licher Figur und heiterem Wesen,
sucht die Bekanntschaft eines Herrn

8 behufs Heirat.
Beamter bevorzugt Offerten unter
0. Ll. 80 besorgt die Exped. der
Gladb. Volksztg. in M.GladSach-



Erscheint tSgitch.
PretS:

durch die Boten M. S,
durch bte Post M. S,M

per Quartal,
monatlich 67 Pfennig.

Anzeige« :
Petitzeile oder Raum 15 Pfg.

Minimum2 Zeilen.
Reklamen 50 Pfg.
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Haupt-Expcditionr
BastionSstraße 14.

Ftlial -Expeditione« :
Marktstr. 5, Schadowstr. 85,
Neußersir.50,Fricdrlchstr.4^
Schiitzenstr.1,Kölnerstr.299,

Rorbstr. 25, Oststr. 76,
Friedrichsplatz 6.

Ageuturenr
Annoncen-Bureaus tn alle-

gröberen Städten.

Nr. 82. Mittwoch, 28 . März 1884 (Felix). 28. Jahrg.

Zweites Blatt.
Das projektierte Pfandrecht des Bau¬

handwerkers am Bauwerk.
In fast allen größeren Städten, die in der Entwickelung

begriffen sind, hat die fortschreitende Bebauung des städti¬
schen Weichbildes Zustände gezeitigt, die nur als durchaus
Ungesunde für das Baugewerbe bezeichnet werden können.Dieselben sind größtenteils die Folge von ansaearteten
Grundstücks- und Bauspeknlationen- namentlich aber trägt
die Schuld an denselben die Art und Weise, wie von unver¬
mögenden Leuten Bauten auf Grundstücken aufgeführt wer¬den, die mit Kauf- ober Ballgelderhypotheken belastet sindund demnächst zur Subhastatton kommen, bevor noch die
Banhandwerker, welche de»Ban errichtet haben, bezahlt oder
hinreichend sichergestellt sind.

So weiß auch tn Düffeldorf mancher Banhandwerker da¬
von zu erzählen, wie er bei derartigen Subhastattonen mit
seiner Forderung leer ausgegangen ist, und immer dringen¬der wird überall daS Verlangen nach gesetzlichen Maßregeln,um die Mißstände zu beseitigen. Es wird daher auch bet
den hiesigen Banverhältniffen von Interesse sein, wenn im
Nachstehenden kurz der bisherige Stand der in Aussicht ge¬
nommenen gesetzlichen Maßregeln dargeleat wird.

Nach dem Rheinischen Recht hat zwar der Bauhandwerkerfür seine Bauarbetts-Forderungen ein sich auf die dem
Grundstücke durch seine Arbeit zugefügte Werterhöhung be¬schränkend̂ Vorzugsrecht an dem Bauwerk: indessen sind
die gesetzlichen Formalitäten für Begründung und Nutzbar¬
machung desselben so kompliziert, daß tn der Praxis nur
höchst selten davon Gebrauch gemacht wird. Der Entwurf
deS neuen bürgerlichen Gesetzbuches für das deutsche Reich
enthielt aber überhaupt ein solches oder ein ähnliches Rechtzu gunsten der Bauhandwerker nicht, und auch der deutsche
Juristentag hatte tn seiner 10. Jahresversammlung sich, —
allerdings nur mit einer  Stimme Majorität— gegen das¬
selbe ausgesprochen. In Bezug auf jenen Entwurf hat aber
darauf im Jahre 1889 das preußische Justizministerium vor¬
geschlagen, in demselben eine Vorschrift aufznnehme», wonach
der Uebernehmsr eines Bauwerkes berechtigt sein soll, zur
Sicherung seiner Forderungen für geleistete Arbeit, Auslagenund Hergabe von Stoffen die Eintragung einer Sicherhetts¬
hypothek an dem Baugrnndstücke des betreffenden Bestellers
zu verlangen, und die Kommission für die zweite Beratungdes Entwurfs hat dann in ihrer Sitzung vom 31. Mai 1992
auch die Aufnahme folgender Vorschrift beschlossen:„Der Unternehmer eines Bauwerkes oder eines ein¬

zelnen Teiles eines Bauwerkes kann für seine Forde¬
rungen aus dem Vertrage die Einräumung einer Siche-
rungShypothek an dem Baugrnndstücke des Bestellers
verlangen. Ist das Werk noch nicht vollendet, so kanner die Einräumung der Sicherungshypothek für einen
der geleisteten Arbeit entsprechenden Teil der Vergütung
und für die in der Vergütung nicht mitbegriffenen Aus¬lagen verlangen."

Inzwischen hatten sich auf Grund der eingegangenen Peti¬
tionen auch die beiden Häuser des preußischen Landtages mit
der Frage beschäftigt. Das Herrenhaus hat zu der ebenge-
naunten Zeit, nämlich am 31. Mat 1892, beschlossen, eine
die Sicherung der Bauhandwerker im angedeuteten Sinnefordernde Petition der Regierung zur Berücksichtigungzu
überweisen. Im Abgeordnetenhansewar in der Sitzung vom20. März 1892 namentlich der Centrnmsabgeordnete Pleßfür den Schutz der Bauhandwerker eiugetreten, und hatte
darauf die Justiz-Kommisston des Abgeordnetenhauses am27. Mat 1892 beschlossen, dem Hause vorzuschlagen, gegen¬über der Staatsregierung die Erwartung auszusprechen, daß
der neue Entwurf des bürgerlichen Gesetzbuches tn Gemäß¬heit des oben mitgetetlten Vorschlages des Justizministeriumsaus dem Jahre 1889 ergänzt werden.'möge. Wie wir ge¬sehen, ist dies dann wenige Tage nachher seitens der mit
der zweiten Lesung des Entwurfs befaßten Kommission auchgeschehen. sDas Plenum des Abgeordnetenhauses hat sich da¬
mals mit der Frage nicht mehr beschäftigen können.

Auch im Jahre 1893 sind im Abgeordnetenhause die auf
diesen Gegenstand bezüglichen Petitionen nicht mehr zur Be¬
ratung gelangt. In der betreffenden Session war aber dieJustiz-Kommission des Hauses, weil inzwischen die oben an¬

geführte Bestimmung Aufnahme in den Entwurf deS bürger¬
lichen Gesetzbuches gefunden hatte, zu dem Beschlüsse gekom
men, nunmehr dem Hause vorzuschlagen, mit Rücksicht auf
die tn Aussicht genommene reichsgesetzliche Regelung des Ge¬
genstandes über die betreffende Petition zur Tagesordnungüberzugehen.

In der laufenden Session wird sich die Justiz-Kommission
des Abgeordnetenhauses wieder mit der Frage zu beschäftigenhaben, und wird dieselbe bann auch voraussichtlich im Abge¬
ordnetenhause selbst zur Verhandlung gelangen.

Bei Lösung der Frage werden namentlich folgende wich¬tige Punkte zu erörtern sein:
1. Welchen Charakter soll das angedeutetr Recht tragen?Soll es ein eigentliches Pfandvorrecht sein, so baß es allenanderen, also auch den älteren auf dem Baugrundstückr ruhen¬

den Hypotheken vorgeht, oder soll der betreffenden Forderungnur eine einfache, den älteren Pfandrechten nachstehende
Hypothek zur Sette stehen- soll ferner, — wie die oben mtt-
geteilte, neue Fassung des Entwurfes des bürgerlichen Ge¬
setzbuches dies plant, — nur ein Titel zur Hypothek ge¬
schaffen werden, so baß diese letztere erst nach vorheriger ge¬
richtlicher Klage und erst mit der Eintragung wirksam wird?2. Welchen Personen wird ein solches Recht verliehen, nur
den Bauhandwerkern oder auch den Baulieferanten?

3. Sollen die auf de» Bau bezüglichen Forderungen un¬ter einander gleichberechtigt sein, oder soll etwa der ältere
Gläubiger dem jünger» Vorgehen?

4. Wird das Recht auch dann zu begründen sein, wenn nicht
der Ballherr selbst die einzelnen Verträge mit den Arbeitern
eingegangen ist, sondern wenn er bte Ausführung des Bauesin Bausch und Bogen einem Unternehmer übertragen hat?5. Soll sich das zu schaffende Recht auf den Wert deS
ganzen Baugrundstückes beziehen oder nur ans den Mehr¬
wert, der durch die Bebauung desselben entstanden ist?6. Wird das Recht nur bei eigentlichen Neubauten oder
auch bet Neubauten von bestehenden Gebäulichkeiten Platzgreifen?

7. Soll endlich der Erlaß des Bürger!. Gesetzbuches fürdas Deutsche Reich abgewartet oder soll noch vorher inPreußen ein besonderes Gesetz zur Regelung des Gegenstan¬des erlassen werden?
In der laufenden Session hat die Justizkommiffion des

Abgeordnetenhauses ihr Mitglied, den Abgeordneten fürDüsseldorf, Landgertchtsrat Kirsch, zum Referenten für den
vorerörterten Gegenstand bestellt, nnd werden wir über den
weiteren Verlauf der Angelegenheit in jener Kommiffion nnd
im Plenum des Hauses demnächst eingehend berichten.

Vermischtes.
* Eine Irrsinnige tn der Eisenbahn.  Eine auf¬

regende Scene ereignete sich in der Nacht vom 18. zum 19.d. M. auf freier Strecke im Frankfurt-Berliner Schnellzuge(>1 Nhr 10 Min. Abends von Frankfurt ab) zwischen Frank¬furt und Kassel. Eine tn der 3. Klaffe von Siraßburg nach
Berlin reisende Dame verfiel plötzlich dem Irrsinn, überfiel
zwei im selben Konpe Mitreisende nnd schlafende Damen und
richtete eine derselben arg z». Die so Neberfallene und zum
Tode Erschrockene vergaßen in ihrer Angst, das Notsignal zugeben, und flüchteten sich auf die Toilette, doch auch hierhin
folgte ihnen die Rasende. Durch das entsetzliche Geschrei
wurden indeß die Reisenden im Neben- Konpe aufmerksam
gemacht und öffneten die nach diesem Konpe führende Toi¬lettenthür.

Die von der Irren Verfolgte» flüchteten nun tn das Ne-
benkoupe und verriegelten schnell hinter sich die Thür, so daß
die Irre nicht mehr nachdriugen konnte und sich nunmehr
allein im Konpe befand. Nachdem nun den Reisenden in
dem Konpe, in welches sich die beiden Damen geflüchtethatte», die Situation klar war, gab einer der Herren dasNotsignal. Hier konnte man recht die Wirkung der Schuell-
bremse beobachten: der Zug, soeben noch in schnellen Fahre»,stand fast augenblicklich. Das Zugpersonal eilte auf den
Bahndamm, um die Ursache des Haltens zu ermitteln. Ein
ungewöhnlicherAnblick bot sich demselben dar : die Reisen¬
den des Wagens, in welchem sich die Irre befand, hatten,
als der Zug kaum stand, die Konpethüren anfgertffen und
sich seitwärts auf den Bahndamm geflüchtet.

Die Irre tobte inzwischen in dem Coupe und schrie laut,
sie hatte mit ihren Händen die Fenster zertrümmert, nnd sichan den Händen, sowie im Gesicht erheblich verletzt, so daß sie

über und über mit Blut bedeckt war. Das Handgepäck hatte
dieselbe im wirren Haufen durcheinander, zum Teil auch zum
Fenster hinausgeworfen. Das Zugpersonal hatte die größteMühe, die Wahnsinnige zu überwältigen. Nachdem man sich
der Irren bemächtigt und dieselbe tn sicheren Schutz genom-
wen hatte, setzte der Zug nach etwa 7 Minuten Verspätung
seine Weiterreise nach Berlin fort. In Kassel wurde die Be-
dauernswerte zurückgelaffen.

* „O lieb ', so lang Du lieben kannst !" Bon allen
Liedern FretligrathS  hat keines so sehr alle Herzen ge¬wonnen, wie dies Mahnlied der Liebe, bet dessen seelenvollen
Tönen noch manches Äuge sich feuchten wird, wenn die »lei¬
sten Lieder unserer Tage verklungen sind. Eine Mitteilungdarüber, wie die herrlichen Verse entstanden sind, verdient
darum mit Fug und Recht für die Mit- und Nachwelt ge¬
bucht zn werden. Herr Wilhelm Aufermann, Rentner in
Wiesbaden, der in jungen und späten Jahren viel mit Freiltg-rath verkehrte, erzählte jüngst im Wiesbadener Ratskeller
folgendes: Es mag 1832 gewesen sein, als ich mit Freilig-rath in Limburg an der Lenne im ,Be»theimer Hoff znsam-
mentraf. (Limburg hat beit Beinamen bas „westfälische Hei¬delberg".) Im kan, von Iserlohn, nnd mehrere Freundevon Hagen und Barmen, darunter Ludwig Elbers. Wirsaßen fröhlich bet einer Bowle und huldigten den neuen
Poesteen des an »jenem Abend besonders gut aufgelegtenDichters. Plötzlich kam ein Mtßton in die Gesellschaft, weil
Fretltgrath In seiner überschäumenden Jovialität zu derb
gegen Elbers' Aufbruch protestierte. Diesen rief die Pflicht
nach Barmen zurück und somit verletzten ihn Worte wie
„Pedanterie" rc. Er lief erzürnt weg und blieb auch am
folgenden Tage kalt, als Freiligrath ihn in Barmen aufsuchte.Da nahm dieser schließlich Abschied mit den Worten: „Nunwohl, wenn Du mit mir nichts mehr zu thim haben willst,so halte dieses Blatt zum Andenken!" Kaum aber hatte
Elbers die ersten Strophen gelesen, so eilte er Freiligrath
nach und rief: „Komm her, alter Freund!" Eine herzliche
Umarmung endete den Zwist. — In später Nacht hatte der
Dichter die Mahnung seines Gewissens gespürt und das in
Verse gebracht, was so lief, so rein menschlich jedes Herz be¬
rührt. Eben weil die Ursache eine so harmlose, die Folgeaber, der Verlust eines Freundes, so bitter war, sang der
Dichter sein ergreifendes Mahnlied, treue Liebe nicht zn ver¬letzen. Gelegenheitsgedichte sind manchmal die besten. Nicht
grübelndes Nachstnuen, sondern tiefe Rene hatte dem edel¬
gesinnten Dichter die Strophen eingegeben:

Und wer Dir seine Brust erschließt,
O thu' ihm, was Du kannst, zu lieb!
Und mach' ihm jede Stunde froh,
Und mach' ihm keine Stunde trüb!

Und hüte Deine Zunge wohl,
Bald ist ein böses Wort gesagt!
O Gott, es war nicht bös' gemeint—
Der andere aber geht nnd klagt.

Landwirtschaftliches.
Die Anlage von Gartenrasen.

Der schönste Schmuck jeder Gartenanlage ist ein dichter,saftig-grüner Rasenteppich. Er ist eine wirkliche Erquickungfür dasAuge, die Kontraste, welche glücklich zusammengestellte
Gehölzgruppen nnd ansehnliche Einzelpflanzen mit ihm bil¬den, befriedigen das anspruchsvollsteSchöuheitsgefühl, das
angenehme Spiel von Licht nnd Schatten giebl immer wech¬
selnde prächtige Bilder. Darum auch wird der Gartenraseu
so hoch gehalten, darum verwendet man eine peinliche Sorg¬falt auf seine Herstellung und Unterhaltung. Rasen tn der
jetzigen Vollkommenheitermöglichte nur die Auwendung der
Mähmaschine und der Walze, und zwar dadurch, daß erstere
ein Scheeren des Rasens alle 8—10 Tage nötig macht, letz¬
tere durch Andrücken beim Mähen gelockerter Pflanzen ihr
gesundes Weiterwachsen verbürgt, nebenbei aber durch dieaus den unteren Knoten der Halme austretbenden Wurzeln
und Neuverästelungen den Rasen immer dichter  werdenläßt. —

Dauerhafte und gleichmäßig schöne Naseuanlagen bedingen
ein 50 Centimeter tiefes Rajeleu der auzusanienden Fläche,
bei welchem die obere Erdschicht wieder oben aufzusetzen ist,
ein sorgsames Entfernen aller Steine und Uukrantwurzelu,
ein gründliches Bearbeiten und Ebenen der Fläche mittels
Harke. Gestatten es die Verhältnisse, so kann man leichten

Sandboden durch Mische» mit Lehm nnd Kuhduug, schwcren
Boden durch Zugabe von Sand nnd Pferdednug verbessern.Ein gründliches Düngen aber ist unter allen Umständen an¬zuraten. Auf derartig gut vorbereitetem Roven kann mit
der Aussaat begonnen werden, da wo man denselben durch
Sprenge» mit Wasser feucht halten kann, im April Mai- da,
wo kein Wasser zur Verfügung ist, erst im August, dessen
längere thaufrische Nächte das Keimen nnd Auslaufen deSSamens begünstigen.

Am besten säet man bet Windstille, bet leichtem Luftzuge
gehe der Säende mit dem Winde, bei stärkerem Winde ist
die Arbeit für gelegenere Zeit aufzuschiebe». Nach dem Säen
wird der Samen mittels hölzerner Harken „ringehackt ",
nicht eingeharkt, so daß kein Samen mehr oben auf liegt.
Nach dem Einhacken beseitigt man die Fußspuren durch Ueber-
harken und walzt dann den Boden durch eine schwere Gar¬
tenwalze nieder, sorge für eine gleichmäßige Bodenfeuchtigkeit,
und der Samen wird bald und gleichmäßig auslaufen. So¬
bald die Halme des jungen Rasens anfange» sich zu biegen,
wird derselbe zum ersten mal gemäht, aber nicht mit der Ma¬schine, sondern mit der Sense oder Sichel, da durch erstere
viele Pflanzen ausgeriffen, andere gelockert werden. Hierauf
ist der Rasen mit einem Besen abzufegen und vorsichtig zuwalzen. Zweckmäßig nimmt nian dieses erste Walzen an
einem trüben Tage vor. Die anzuwendende Sameniucngeist, bei größeren Flächen 180 Kilo per Hektar, bei kleinenPartien 60 Gramm per Quadratmeter. Kleine Stadtgärten,
welche von hohen Mauern eiugeschloffen sind, lassen ihren
Rasen fast regelmäßig auswinteru. Hier verwende man nurI-alium psrenus, und säe in jedem Frühjahre neu an. Steile
Böschungen werden am besten mit Rasenplatten belegt und
nicht augesäet. Flächen und Partien im tiefen Schatten be¬
grünt man am dauerhaftesten mit Immergrün oder klein
blättrigem Epheu. Ein Düngen im Herbst mit Campost be¬
fördert eine üppige Entwickelung des Rasens; den Dung
verteile man gleichmäßig und bringe ihn bei Frost aus. Die
Anwendung frischen Stalldunges ist immer bedenklich. Hat
man keinen Campost zur Verfügung, so gebe mau, nach Prof.Dr. Wagner-Darmstadt, ver Quadratmeter im März 100 Gr.Oelkuchenmehl, 50 Gr. Thomasschlacke, 15 Gr. salpctersaures
Kali, oder 60 Gr. Thomasschlacke, 15 Gr. salpetersaures Kali,
20 Gr. Chilisalpeter.

Litterarisches.
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xbllosoptiiss eck Brinzmaan, Weihbischof Schmitz Tobias
(Deppe), Pieper Entstehung der ständigen Nuntiaturen (Bel-lesheim), Libcrmann Ideal des Priestertums, Dieffel Ans
Horebs Höhen, v. Lehen Weg zum inneren Frieden und
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* Das 6. (März-) Heft der Alten und Nenen Welt
(Einsiedeln, Äenzigeru. Co.) bringt außer der Forschung
des Hauptromans Rosa von A Maryan die vier kleinen Er¬
zählungen: „Ans ihrer Bahn" von A. Jüngst. „Die oleDöpe" von Georg Ebers. „Eine gescheite Frau" von A.M. A. „Schneeglöckchen, kauft Schneeglöckchen" v. L Meiche.Ans dem reich illustrierten Inhalt heben wir ferner hervor:
„Fez, das Mekka der Mauren" von Stephen Äonsal. „Eng¬
lische Ostern" von Dr. A. Heine. „Vögel als Wächter" von
Max Stein. „Zum Jubiläum des Barometers" v. F. Pauli.
„Sociale Zustände tn Stcilien".

V. « Tuchversand G Ottweilcr . (Trier),
gegründet 1858 und vielseitig empfohlen als reelle Bezugs¬
quelle für Vliod, LllvkEn , Lsmwgsro, OLsviot, Snrnig-,
?alstot-, I-oäoo-, ckrgästolk sie. Große Mnsteranswahl,
über 400 Tnchprobeu, überallhin portofrei. 906

^ iQs Die hübsche Mijz Neville.
Von B. M. Croker.  Uebersetzt von Emmy Becher.
„Sie arrangieren ein Rennen für „Damenpferde" —

Pferde, die hier sind und die von den Herren geritten
werden, welche die Damen dazu auserwählen", sagte Nody
und schwang sich auf das vordere Wagenrad neben mich.
„Beresford möchte wissen, ob es dir recht ist, wenn er
dein Pferd reitet, Nora? Er würde keine schlechte Chancehaben."

„Willst du den.Kavalier' gehen lassen?" fragte Moritz,der in diesem Augenblick herbeikam; „wenn dir daran
liegt, will ich ihn reiten. Fünf Pferde sind schon einge¬schrieben, aber nur eines davon hat Aussicht zu gewinnen,
und ich glaube fest, der .Kavalier' könnte ihm den Weg
zeigen."

„Ja, und der eingebildete kleine Affe, Tommy Pim,wird
ihn reiten und er schwindelt auf dem ganzen Platz herum
und rät allen Damen, nur auf seinen Gaul zu wetten.
Wenn Sie dm ausstechen, Beresford, werd' ich Hüpfen wie
ein junges Lamm!" rief Rody.

„Nun, Nora, hast du dich entschlossen? Der Preis
ist em sehr hübsches Armband; es ist schon zur Stelle.
Du kannst dein Glück eben so gut versuchen, wie die an¬
deren", sagte Moritz. „Darf ich Miß Nevilles.Kavalier'ernschreiben?"

„Ja; es würde mir große Freude machen", versetzte ichzögernd; „aber du weißt ja, daß auch Rody für mich reitenkann. Du wirst für Miß Roß reiten?"
„Pah! Unsinn! Weshalb soll er denn gerade für Miß

Roß reiten?" unterbrach mich Rody derb. „Ihre Mähre
taugt wahrhaftig nicht viel und wird auch gar nicht mit¬kaufen."

„Gut denn. Wenn du für mich retten magst, Moritz,
so werde ich dir sehr dankbar sein."

„Schön/' erwiderte er, „es ist keine Zeit zu verlieren.
Kommen Sie, French;" und die zwei jungen Männer eilten
miteinander fort, um meine» Kavalier' zu holen, der halb
schlafend seinen Kopf über seinen zusammengekauerten Svce
herunterhängte und sich wenig träumen ließ, welche Freudeund Ehre seiner wartete.

Es war ein Feld von sechsen und sie starteten brillant.
Ich stand aufrecht auf dem Bock, mich an Mrs.Vane hal¬tend, und zitterte buchstäblich vor Erregung, als sie dicht
neben uns den Hügel hinunterrasten, mein»Kavalier' als
dritter. Bei der Schwenkung am Fuß des Hügels kam

er vor und es war klar, daß der Sieg nur zwischen ihm
und einem sehr hübschen arabischen Schimmel schwankte.
Als sie wieder auf die gerade Linie kamen, waren sie dicht
nebeneinander, fast wie aneinander gekettet, aber dank der
Jockeylunst von Moritz gewqnn der .Kavalier' um eineKopflänge.

„Somosll! booraz-I" schrie Rody, der sich ebenfalls auf
den Bock geschwungen hatte und mich schon zweimal bei¬
nahe abgeworfen. „Alt-Irland für immer!" brüllte er
jauchzend, indem er hinabsprang und sich ins Gedränge
stürzte.

„Der Junge muß wirklich an Ketten gelegt werden",
rief MrS. Vane, ihren Sonnenschirm zumachend, „lloo osk!
bvorûi natürlich! Dabei hat er die halbe Spitzengar¬
nitur von meinem Kleid abgerissen und mich beinahe um¬geworfen."

Viele von unseren Freunden kamen nun zum Wagen und
beglückwünschten mich zu meinem Erfolg. Nach einiger
Zeit erschienen Moritz, der Onkel und Rody— ein glück¬
strahlendes Kleeblatt.

„Hier ist dein Armband, Nora", sagte Moritz und reichte
mir das Etui. Es war allerdings sehr hübsch und ich war
sofort von Neugierigen belagert, die voll Verlangen wa¬
ren, den Preis zu sehen. Die Tante und Mrs. Vane ge¬
rieten in Ekstase darüber und Rody versuchte sogar, es um
sein derbes, sonnverbranntes Handgelenk zu legen. Als
ich mich umwandte, um Moritz meinen Dank anszusprechen,
war er verschwunden!

Das „Damenrennen" war das letzte Ereignis dieses
Tages gewesen und bald begannen dichtbesetzte Wagen den
Rennplatz zu verlassen. Der Onkel bestand darauf, daß ich
nach Hause fahren  sollte und in kurzer Zeit waren wir
auch unterwegs, nachdem wir Rody einen Platz angebotenhatten, den er ausschlug.

„Barney Mager wird mich und Beresford heimbringen;
Barney hat einen famosen Gaul und ich werde fahren; du
sollst sehen, ob ich nicht sämtliche Wagen überhole. Ehe du
auf drei zählen kannst, bin ich in Ooty."

Als wir aus der Umzäunung herauslenkten, fuhr uns
ein sehr hoher Dog-cart mit einem hochtretenden Pferd in
rasendem Tempo vor: Moritz, Rody und ein unbändiger
irischer Junge saßen darauf. „Adieu!" ries Rody, sports¬
mäßig mit der Peitsche grüßend; „ich will euch zu Hause
anmelden. Vermutlich werdet ihr morgen früh zum Früh¬
stück anlangen." Dies war ein grausamer Hohn auf unsereMietsgäule, die allerdings keine flotten Traber waren. Es

kam mir vor, als ob Rody ein etwas ungestümer und kecker
Wagenlenker sei, als ich ihn seine Peitsche wild-schwingen
und den Wagen wie im Wirbel um die Ecke biegen sah.
Es ging nun ganz sachte bergab, und da die Pferde wuß¬
ten, daß es der Heimweg war, hielten sie sich gut nnd
trotteten ganz munter dahin.

Nachdem wir ungefähr eine Meile zurückgclegt hatten,
fanden wir die Straße vor uns blockiert und konnten nur
noch schrittweise vorwärts kommen. Ich saß, wie es sich
für meine Jugend geziemte, auf dem Rücksitz, besah zärt¬
lich mein Armband und gestattete mir, meinen tiefen Ge¬
danken nachzuhängen, als mich Plötzlich ein Schrei und ein
lauter Krach auf der Straße vor uns aufschreckte.

„Hallo!" rief ein Herr, der eben an unserem Wagenvorbeiritt; „das ist eine böse Geschichte!"
„Was giebt es?" fragte ich, sprang auf und blickte über

den Kutschensitz weg. Den Anblick werde ich nie ver¬gesse». Ich sah Pferd und Dog cart, mit denen Rody
und Moritz abgefahren waren, den steilen Abgrund an der
Seite der Landstraße hinnnterrollcn— einen Absturz von
mehr als hundert Fuß. Dreimal sah ich Roß und Wa¬
gen sich überschlagen, dann konnte ich nicht mehr Hinsehen.

„Das Pferd wurde ängstlich, scheute und fetzte über die
Straßeiieinfafsung!" erläuterte der Fremde mit bleichem
Gesicht. „Ich will hinreiten und womöglich Hilfe leisten,"
setzte er hinzu und galoppierte davon.

Ich sah Tante an, dann Mrs. Vane, dann machte ich
eine Bewegung, als ob ich aus dem Wagen springen und
ihm Nacheilen wollte.

„Bleib wo Du bist, Kind," sagte die Tante, mich am
Arm haltend; „möglicherweise ist es nicht so schlimm, als
es aussieht." Aber trotz ihrer beruhigenden Worte war
sie leichenblaß und ihre Lippen bebten.

„Ich bin überzeugt, daß sie alle schon auf der Land¬
straße hinausgeworsenwurden," sagte Mrs. Vane, meine
beiden Hände ergreifend und fest umfassend. Vier Wagen
trennten uns von dem Schauplatz und die Straße war nun
gedrängt voll von Pferden und aufgeregt vorwärts stür¬
zenden Fußgängern.

„Ich muß hin, ich Willi" rief ich mit einem Versuch,
mich loszureißen. „Alles ist eher zu ertragen als diese
entsetzliche Spannung."

„Du würdest nur im Wege stehen und hindern," rief
Tante, „habe Geduld, der Herr bringt uns sicher Nach¬
richt. Du kannst Dich drauf verlassen, daß Dein Onkel
zur Stelle ist. Nora, ich bestehe darauf, daß Du bleibst!"

Geduld! .̂ Ja das ist leicht zu sagen, wenn jede Sekunde
wie eine qualvolle Ewigkeit erscheint.

Endlich kehrte der Fremde zurück; sein blühendes Ge¬
sicht war erdfahl und seine Lippen bewegten sich nervös,
als er sein Pferd dicht an den Wagenschlag brachte.

„Nun?" riefen wir wie ans einem Munde. „Was ist
geschehen? Ist jemand verletzt?"

„Es ist eine schlimme Sache," versetzte er ernst; „zweivon den jungen Leuten sind gut davongekommen, aber
der dritte, Namens Beresford, der sich in die Zügel ver¬fing—"

„Ja, was ist mit ihm?" fragte Mrs. Vane mit einer
Stimme, die ans weiter Ferne zu kommen schien.

„Ans der Stelle tot."
Ich hörte nichts mehr. Ein seltsames Rauschen und

Sausen in meinen Ohren, nnd ich fiel in Ohnmacht—zun, erstenmal in meinem ganzen Leben.
Wie lange ich in diesem Zustande blieb, kann ich nicht

sagen, aber als ich wieder zu mir kam, lag ich im Grase
auf einer Wagendecke, seitwärts von der Landstraße. Die
Tante rieb mir mit angstvollem Gesicht die eine Handwarm, Mrs. Vane die andere. Mein Kleid war am Halse
offen und mein Gesicht und meine Haare waren sehr naß
und ich fror.

„Wo bin ich?" fragte ich, mit einem langen, tiefen
Aufseufzen. „Was ist geschehen?" fragte ich, bemüht, mich
aufzurichten. Plötzlich kehrte die Erinnerung zurück. O,
ich weiß alles!" ri f ich und bedeckte schaudernd mein Ge¬
sicht mit den Händen.

„Nora, mein Herzenskind," sagte Tante, „es war ja gar
nicht so schlimm, als Du dachtest. Er ist nicht—"

„Nicht tot?" rief ich, nach Atem ringend und sie angst¬voll anstarrend.
„Ich bin immerhin noch zwei tote Männer wert, Nora,"

sagte eine Stimme neben mir, und da, wenn meine Augen
mich Lmcht tauschten, stand Moritz und tiefes Staunen
malte sich in seinen Zügen. Er blutete an- einer Wunde
in den Schläfen; sein Arm lag in einer improvisierten
Schlinge; sein Gesicht war bleich und sein Rock in Fetze»
und mit Erde überzogen, aber trotz alledem war er gänz
greifbar lebendig!

O! Die Erleichterung dieses Augenblicks! Ol DaStiefe, tiefe, glückselige Aufatmen! Der Umschlag meiner
Empfindungenwar so überwältigend, daß ich beinahe noch
einmal in Ohnmacht fiel — vor Freude!

Forts, folgt. ,



Kanal-Anschlüsse.
Zur Ausführung von Kanalanschlüsse«

empfiehlt fich
«nter Garantie für vorschristsmiitzige«nd solide

Anlage bei prompter Bedienung,
das Justallationö -Geschäft von

Ludwig Kraus , Wraße 60.
Doloxkon irr . US.

Kostenanschläge «nd ebenso Zeichnungen bei Ueber-
«ahme der Ausführung gratis . _ 151

Obstbäume ""
Weißdompflanze» zu Hecken,

extra stark, sofort Hecke bildend, keine Rutenstöcke erforderlich.

Echte RrmnrschMiger MrsrksMrgelpstlMM,
die beste und ergiebigste Sorte,

Zierbäume , Sträucher , immergrüne Pflanzen , Rose«,
und sonstige Artikel für Zier- und Nutzgärten empfiehlt die

Gartenbau -Anstalt von
l 'vttvvviG in Uerdingen a. Rh.,

903 Oberstratzc »9.
Civilstand der Oberbiirgcrmeisterei Düffeldorf.

Geborene.
Ten 4. Febr. Martha, T. d, Agenten Otto Freihoff, Bilker

Allee. Den 16. März. Angnsta, T. d. Maur. Franz Lenzen, Ackerstr.
Den 18. Emma Mathilde, T . d. Pferdebahn-Schaffners Frdr. Kind,
Erkratherstr. Den 14. Ludw. Karl, S . d. Commis Theodor Kleff,
Cornelinsstr. Den 21. Gcrtr. Johanna Kath, T. d. Fabrikarb.
Jos. Müller, Caucordiastr. Den 17. Karola Franziska Joseph., T.
d. Musik-Direktors Karl Steinhaiier, Schwanenmarkt. Den 16. Otto
Ang., S . d. Biktnalienhdl. Ang. Ringe, Gneisenanstr. Luise, T. d.
Maur. Ant. Wirtgen, Oberbilker Allee. Den 19. Kasp. Jos., S . d.
Maschinisten Kasp. Kröll, Kölnerstr. Den 18. Herrn, T. d Mon¬
teurs Rnd. Schöpftier, Grafenbcrger Chaussee. Den 17. Florentine
Clara, T. d. Schriftsetzers Frdr Tornow, Karl Antonstr. Den 18.
Emma Maria, T. d. Schrein. Rob. Zinkeisen, Grafenbergerstr. Den
17. Antonio Hulda, T. d. Maschinenmstr. Otto Haegcrmann, Loretto-
straße. Den 21. Otto Bern. Hcrm., S . d. Musikers Otto Fiedler,
Knrsürstcnstr. Johann Pet., S . d. Fabrikarb. Pet. Weitz, Kölnerstr.
Barbara T. d. Fabrikarb. Wilh Heckers Dchloßstr.

Gestorbene.
Den 17. März Regina Ranicil, geb. Heimes, 64 I ., Ehefrau,

Pfeilstr. Den 18. Christine Lohe, geb. Knipprath, 75 I ., Ehefr.,
Sternstr. Pet. Klemens, 2 I . 6 M., Neusierstr. Den 17. Joseph.
Niehans, 3 I . 9 M., Kirchstr. Den 18. Ludw. Bonse, 10 M., Ellerstr.
Den 17. Marg. Hamacher, 6 M. Flingelstr. Den 18. Marg Wolf,
1 I . 1 Dl., Lindcnslr. Den 17. Jos. Wein, Steneranfs. a. D., 65 I .,
Ehem., Fürstenivail. Den 18. Jos. Fuchs, Kauft»., 28 I ., led, Wehr¬
halm. Tbom. Jahn . Porzellanmaler, 23 I . , led, Martinstr. Adolf
Schmitz, Maler, Professor, 68 I ., l., Adlerstr. Joh. Jos. Trierscheid,
Pvrzellanmaier 30 I ., Ehem., Nenßerstr. Den 19. Kath. Liefkes geb.
Reinersch, o G., 74 I ., Wive., Himmelgeisterstr. Den 18. Florentine
Flöing, 1 T., Ackerstr. Friederike Herker, geb. Ernst, o. G., 48 I .,
Wive., Hnbertnsstr.

Den 18. März. Leopold Bodewig, 9 M , Krämcrstr. Den 20.
Christine Wachtendonk, geb. Kraus, 32 I -, Ehefr., Blücherstr. Den
19. Wilh Schneider, Stellmacher, 29 I ., Ehem, Flnrstr. Den 20.
Tberese Neye, geb. Thnrnbnrg, 72 I ., Ehefr., Carlsstr. Anna Maria
Gassen, geb. Samuel, o. G., 63 I .. Wive., Elisabethstr. Elisabeth
Schillings, geb Heck, o. G , 64 I ., Wwe., Ratherweg. Den 19. Hans
Holtfoth, 6 M., Grafenbergerstr. Den 20 Hel. Selwe, 1 I 3 M.,
Binnenstr. Den 19. Gerb. Spaan, Bnchdr., 58 I ., Ehem., Lindenstr.

Den 20. Marz. Karl Herrmann, Kauft»., 58 I ., Ehem., Hum-
boldtstr. Den 21. Hrch. Paß , 3 Dl. 15 T. , Brnnnenstr. Den 20.
Wilh. Zilger, o. G., 77I ., Ehem., Golzheim. Den 21. Hrch. Weikert,
2 M. Brnnnenstr. Jda Clasien, geb. Banermann, 49 I . , Ehefr.
Herzogsstr. Wilh Lanterback, 4 M., Grafenbergerstr.

Den 21. März. Klara BringS, 1 I . 2 M. , Herzogsstr. Den
22 Else Paetzbold, 1 I . 4 M. , Kölnerstr. Gertr. Wessel, 5 M.,
Bachstr. Den 20. Peter Schlepütz, Kutscher, 38 I ., Ehem. , Oberstr.
Den 2l. Joh. Magon. geb. Wuisfcld, o. G , 67 I ., Wwe., Hinimel-
geistcrstr. Den 22. Sus. Ulrich, geb. Müller, o G., Himmelgeisterstr.
Hrch. Schillitigs, Fnhrknccht, 24 I ., ft, Kronprinzenstr. Luise Raalf,
geb. Lvtzgcn, 27 I ., Ehefr., Bilker Allee. Ang. Matschke, Stellmacher,
21 I ., ft, Dttsselstr.

Eheversprechen.
Dreher Lorenz Schmidtn. Helene Bauer, e. Mörsenbroich, l. h'

Kelln. Ludw. Karl Wilh. Thcod. Schirm n. Anna Maria Bies, b.
Dl.-Gladbach. Stuckat. Joh. Barthol. Hanrath u. Clara Thiele, e.
h., l. Obcrcassel. F ldivebel Friede. Karl Hellwig n. Paula Eickcr,
e. h. l. Hagen. Taget. Mattb Bvttratb n Elis. Bonrath, b. Buis¬
dorf. Anstr. Hrch. Grau n Joh. Diaria Bink, e. h, l. Eiberg. Berg--
mann Lorenz Rippel u. Friederike Htieck, b. Soelde. Tage!. Karl
Pet. Hütten u. Dlaria Christine Grewe, b. GerreShenn. Metzg. Ant.
Blackmeyern. Wilhelm. Hei. Werke, e. h., l. Gerresheim. Milchhdl.
Wilh. Bell n. Sib. Heinrichs, b. h Feilcnhaner Rich. Dorfmüller
u. He. Geldsetzer, b. h. Fabr>karb. Joh Loobn. Johainm ban der
Saitde, b. h. Fabrikarb Karl Saffanowskin. Henr. Watvrzyn, b. h.
Buchhaller Erna Rubel u. Wilbelm. Rath, c. Duisburg, l. b. Kfm.
Wilh. Hnsemeiier ti. AnnaEngstfeld, e. Lennep, l. h. Schlosser Leon.
Brüsselern. Maria Busch, e. h., l. Dülken. Marmorhauer Johann
Bocku. Gertr. Ltürm, b. h. Steindr. Franz Emil Ernst Birckholtz
u. Emma Kath. Ernest. Hachenberg, e. Hagen, l. Essen. Heizer Hrch.
Anton Raten u. Marg. Wasel, e. Olpe, l. Esch. Pfarrer Ed. Wilh.
Karl Steffen u. Marg. Magbal Leusckner, e. Geldern, l. Wanzleben
Polsterer Hrch. Kirsling u. Eninia Leimkuller, b. h. Tagel. Wilh.
Seicht.mmer u. Auguste Lange, b. h. Seiler Hub. Schickliugn. Sib.
Jansen, b. h Kutsch. Hub. Neu u. Christine Winggen, b. h. Braunt-
wembr. Max Weilern. Laura Zwirmatt», e. Hilden, l h. Metalldr.
Hugo Thiemannn. Johanna Geerlings, Wwe. d. Lokomotivf. Jakob
Schtvank, b. h. Assistenzarzt Herin. Lenchtenbergeru. Hel Golden¬
berg, e. Tempelbof, l. h. Fabrikarb. Theodor Meuter u. Sophie
Abel, b. h. Reisender Johann Weingarten n. Anna Zander, b h.
Metzger Hub. Rostlenbroichn. Maria Sib. Wadenpohl, e. h. , l.
H mmelgeist. Bürstenm Frdr. Nilt ». Maria Reif, b. h. Kellner
Jul . Moritzu Agnes Becker, e. Traben, l. h. Konditor Joh. Wim-
nwrs n. Bernhard. Bister, b. h. Fabrikarb. Wilh. Bürgel u. Elis.
Soqnat, b. h. Slatiousdiätar Joh. Reuteru. Maria Wintz, e. Aachen,
l. h. Ciselenr Theod. Frdr. Sprtnk n. Paul. Röllinghoff, e. h., l.
Hütz. Dreher Wilh. Hub. Waasenu. Christtna Kuß, e. h., l. Greven¬
broich. Schlosser Beruh. Ladbergu. Christine Schneider, b. h. Gärt».
Job. Hildenu. Dlaria Korfmacher, b. Hamm. Schreiner Valentin
Weißmannn Henrietta Müller, b. h. Kauft». Simon Karl Moritz
Bolzan u. Klara Behrens, Wive. d. Metzgers Frdr. Lenthänser, e
Bernburg, l. Wiesbaden. Anstreicher Joh. Lonvenu. Anna Sibilla
Janßeii, e. Hüls, l. h. Lederhdl. Gottfried Frdr. Karl Weitze u.
Emilie Maria Wittgens, e. h., l. Elberfeld. Gärt». Kasp. Hubert
Steffens u. Anna Maria Engelmann, e. Nettesheim, l. Heinsberg.
Schrein. Joh. Peter Maes u. Anna Barb. Kochs, e. h., l. Randerath.
Kaufm. Rob. Caniphausenn. Wilhelm. Menke, e. Htldesheim, l. h.
Kauftr. Jak. Cohenu. Rebecka Schlüter, b. Arnheim. Hauptm. im
Niederrh. Füstlier-Regt. Nr. 39 Alex, von Zychliuskiu. Klara Liese¬
gang, b. h. Fabrikarb. Joh. Lux u. Anna Helten, b. h. Maurer
Wilh. Daniels u. Henrietta Brinkmann, b. h. Tagel Wilh. Phil¬
lippenu. Kath. Grüning, b. h. Tagel. Kornelius Piel u. Katharina
Conen, b. Flehe.

Heiraten.
Den 21. März. Kfm. Wilh. Anraths u. Franz. Metnhold, b. h.

Den 22. Zimmermann Frdr. Büchelu.Kath.Schmidt, b. h. Handels¬
mann Joh. Hardt u. Anna Pfannkuch, b. h. Friseur Wilh. Heller
u. Elis. Josten, b. h. Kassenb. Wilh. Hering n. Anna Hurrelmeyer,
v. h. Schreiner Wilhelm Meier u Elis. Baum, b. h. Buchdrucker
Jak. Moll u. Anna Hertel, b. h. Fabrikarb. Alex. Piekut u. Marta
Radekopf, b. h. Den 24. Taget. Ant. Althausenu. Maria Insten,
b. h. Stuckat. Wtlh. Gerst >,. Elis. Schneids», b. h. Schlaffer Karl
Halbekannu. Franziska Ebeling, b. h. Packer Hubert Keußgen u.
Johanna Michael, b. h. Fabrikarb. Joh. Krügeru. Gertr. Jacobs,
b. h. Schlosser Frdr. Müller u. Paultne Goebel, b. h. Fabrikarb.
Joh. Noacku. Marta Schultheiß, b. h. Fabrikarb. Wtlh. Schelle
n. Karol. Weber, b. h. Fabrikarb. Ernst Schneideru. Ottilie Krake,
v. h. Tagel. Jak. Peschu. Kath. Emons, b. h. Tagel. Hrch. Jansen
u. Kath. Götzen, b. h. Tagel. Kasp. Dittgens u. Hel. Harrer, b. h.
/Line wirklich großartige Auswahl in Kinderkleidern , Tauf -«. Erst
>̂ lingssachcn, Kommunionartikeln bietet die Firma Jos . Bill,
Bergerstr2,n empf. eS sich fürJeden, sein. Bedarf bei gen.Firma zu decken.

8cftutr-öl«rsto.

ksissr - Vognsv,
kxesirllULt von « ouvttv äk » ««delelr

in Luxen. 33
El UL1 » « I» 1 « IL

clor beeidigten Lbemistsr
llr. Lvdnlto nnä llr. Lmsol in Lisi über dis
von vüssoldort, vodlen», L»t Lrosdsrg vom 88. Osttvbsr 18SS.

tstlls Proben identisob. — Lilisor-Oogllnv neigt glsiob goto Ls-
sobsüenksit, vis »is eigsntümliok nnd von uns trüber snerksnnt
ist. Lsissr-Voguso ist tnsslölkrst, dem krsnsösisobsn Oognso voU-
stündig odondürttg, von bookislns» »roouUlsokon Esruob und
vorrügliebsm Vssvbwsvst, ässssn Verwendung»Is Oennssmlttel
vlo »uvd kür msdlrlnlsob» Lvoost« nur dostons smploblsn werden
ksnn — dabei lllodt kalb so teuer vis krannösisoksr Ovgnss! —
Preise x. Ist Diterü. Ick. 3, I -itsrÜ. Ll. 3,30 und ' /, Ditsrü. lck.
1,70. In Vüssvidork vobt nu baden bei denn Oonen, Misabetbstrasss
14, Luton Nigers, 8obadovstras»o 88, 0. Oürtsn, Roaenstrass« 34.

üöer Alfenide -Hafel - und AesserL-AesteLe
von

äu§. ke8S>n§, elllWÜer,
21 SokrvLnonn »»rkt . Svkvs .nonins .rkt 21.
Lssteosts in Päden und glatt, genaues klllderlayon, mit LO, 40, 60

und 80 6r »mm 8llderauklage.
Pür die riobtigs Ltärsts der auk jedem 8tüok angegebenen 8iibsr-

auklags wird garantiert.

IL LsslöllsI oder (labein . . . .
12iÄsins8ssr in. singsIötb.Lssnbelsoben, LIing.
12 Osssertlöüei oder lladsln . . . .
ILVossertmesserin. eingsI.Lsnbelsobsn, Hing.
12 Tb es- rssp. Laüsslöüei . . . .
18uxxsnlö8sl (innen vergoldet 90 Pkg. mebr)

8äintiiebs össteebe verdsn auvb einzeln abgegeben.
äVisdsrversUbsrnog abgenutzter BestsoLs uud soustigsr Eegenstauds

unter llarantie. 183
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psliser 2usvlmsjl !«!lun8t.
Aellefts uud auerkauut bestes Justitut str Zuschuridekuust

i« Sameu-Rouseklis«
ZL,

Charlottenstraste 69 , 3. Haus Ecke der Jmmermannstraße.
Anerkannt praktisch und einfach ist dies Pariser System. In

einem 4wüchentltchen Kursus lernt man:Maßnehmen, Schntttzeichnen,
Znschneiden und Anferttgen aller Damen- und Kinderkleider. Bei
aknrater Arbeit garantiere, auch ohne Anprobe, für eleganten ante»
Sitz- auch für gründliches und sicheres Erlernen der Znschnetdekunst.
Die empfehl. Zeugnisse stehen zu Diensten. Auswärtige haben Pen¬
sion im Hanse. Schülerinnen, welche im Kletdermachen noch uner¬
fahren, können in praktischer Uebung auch noch länger in meinem
Atelier thättg sein. Taillen, Paletots und Mäntel werden nach Maß
zugeschnitten und zur Anprobe eingerichtet Daselbst werden Kostumes
und alle Konfektionen, elegante wie einfache, gutn. prompt angeferttgt.

K. A. Wilms,
Äismarckstrahe 63, Sismarckstraße 63,
nahe Crnlralbahnhof, LiUfsriUvts , nahe Crnlralbshnhof,

KmaMeur , Hotd- und Sikßerschmied.
KnnstLrivrrblich « Werkstatt znr Anfertigung kirchlicher

Geräte «nd Gefäße t» Votd , Kilver,
vergoldeten «. «erstibrrten Metallen mit reiche« Graoirnnge«

«nd Emaille « aller Techniken.

Alle Emaillen und Mellen werden in
eigener Werkstatt hergestellt.

MW AiisMmlg aus stkier Uliiib geaibeiteter klWilher Kunst-
xrgenWSe wie UMrauM , Civorieu, Kieiiff. Kelche etc. etc.

6oo Altar - und Taöernakeköau in Metall.

^ 2 2 , Sll ävr ^osspdillvllstr.
Ln- und Verdank von Ltiobteu, Laren eto. , Vervakr and
VervsUang derselben. Lonpon- lllnläsnng. Vsrsiosnng
provlsionskrslsr Depositen bis sn 4"/« Vbeotc-Lonto nnä

Veodssl-lnLnsso. VermSgeas Vsrvsltnng.
2u ^ usbünlten eto. diu iob gsru bereit.
Lssss gsöllnst von 9—!2 nod von 3—6 vkr.

W8

Wtilkkkki Dojseii iiillttt,
Vderkasselb«i vü88tz!M.

s/ Zn /Im ., -» von  streng änredgetnlirter
Mltt -LL Iroeksntätternna,p.I-tr .LSkkg.

sie»

Der Bünifaeius-LamMelverein
verwendet die ihm übermittelten Gaben dazu, armen, in der Diaspora
lebenden katholischen Kindern durch zeitweilige Aufnahme in Kommuni¬
kanten - Anstalten oder Waisenhäuser de» Unterricht in der
Religion und die Vorbereitung auf den Empfang der hl. Sakramente
zu ermöglichen.

Hiezu bittet der Vorstand ergebenst, Ehrenkarten zu 2 Mark
oder Mitgliedskarten zu 50 Pfg. durch die Unterzeichneten zu be¬
ziehen,' Gaben in Geld, sowie gesammelte Cigarreüspitzen oder Staniol-
abfälle, alte Ge dmünzen, außer Kurs gesetzte oder sonst seltenere
Freimarken und dergleichen abzngeben oder zur Abholung bei uns
anznmelden. 453
L. Neiners , Kaplan, Vorsitzender, Ang. Fiset , Schriftführer

Nenbrückstr. 18. und Kassierer, Allcestr. 41.

Ass/MM

§ M IM ?.'

-S s.
F/MSL/N

xvsnokt kkr VLosvIdork und vm ^ vUond.

Lkllsn-KSdeUsedLst. '
Lu- ULä VsrLnlü von Vsrlpnptsrvu

nu giwstlgstsn Lkülngullgkll.
Lousols uuä »stodssulsldv sluä stets vorrätig.
Ldnlösrmg von Lonxons nnä viviäsnäonsokoinen

odno Lbsng wr nnser» Landen.

In-«.verlianf nm amlSniischea Seldsortea.
MlMsMg W VMil Ni Sgl st- M MM

kMth -LMM -ii.Gtzck-stzlMr.
VorLinsnnx von Lnr - Llnlnxon

_mit 8—3V, °/o js ll>vd LüllSigllllgütrigt . vs

Vsdskraueder!
werden ilt

ihrem eigenen Interesse
darauf aufmerksam gemacht, daß tn unserer

mir«Li»«
enthalten ist und jedes Paket aus unserer Fabrik diese

Schutzmarke enthalten muß.
llvurl « VMM 8 « »»tov L kis.

aus Amsterdam,
seit 1838 tn » HL RLIlVIII,

Tabak- und Ctgarrcn-Fabrtken. 859

Allein-Vertreter für » tissvlck«,-/ und Umhegend
Königs-Allee 25.

^ .NWUzlü-5^
^ ^ Kohlen, Kooks«. Briketts , ^ ^

gegründet 1860, Lager und Comptoir: Berger Allee 7.
Hauptvertrteb der Separations- Produkte der Zeche „Herkules,"
halten fich tn allen kessere « , « teilt sel »val «l»e« n«« » »«>
stetu/rele « Sorten dieser und anderer Zechen, für Haus- und
Küchenbrand, gewöhnliche und Regulier-Oefen jede « 8^st ««»s,
Central-Feuerungs-Anlagen, « kvLerele » und 8et»u»1eder «1e« ,

zu den billigsten Prellen bestens empfohlen. 877
Fernsprech-Anschluß Nr. 488. Fernsprech-Anschluß Nr. 488.

<Ar» 1b«ii8lr » 88« 4.

s .uo !i ^ nksrtiArniA » s .vli Maass.
vrvssto Husvondl . 1-s.xvr dsrtikinlor nnsILnd . IllLiken

Ken eingskübrt:
«k« U»VLIU- H » I»«18vI »L»lLV.

lkeruspreober 406. _ 352  Pervsprsober 405.

372SvIiUVvttlLvr'
L«« «rt« 8tv

WM M MM,
vorLÜxliodslss , Lsrvorrs .§ siiäs 1ss nnä diHixslos

dis Lest erkulläsriss Ls .uuiLlsriLl.
(Lislis HsstlLinsntkil).

IiiesuLkrtbiisten wuräen bis jstst erriebtet:

In Kkrlili , lacktzii , Lölii , ( !MM , K88M , üoelnim,

vm tmmll !, lltzck !il!Kksii86 » , 6tzl8tz»kirek6ll,

1r » 8dtzrK , RW8ttzrU .>Allüäeii , llanuovtzr , XmckM

(8Lck8tzli ) , kchM , kliKlMä « »<! kMllKrHjkll.
^Veiters I îLsnLkn rvsräe » noeb vergeben.

Kokk. 8eli » sitr «k, vörsolilsrt.

-N.U«s

vtlsssldork , den 27. Llärs 1894.
Provlsionskrsls Lnrss kttrvrnsLtLo von Ll.1000 n. dnrttbsr.

Mr ssklvn iür Vista»tsmpsllrei. Vir geben Kurse Lnssvbrsldang.
Paris 81,10
Lrussel, Lwtvvrxen . , 81,10
Dondon . . . . . .  20,44
Amsterdam . . . . . 169,30
üsv -Vorst . . . . . 4,20ff,

IVir erlassen , soweit , Vorrat,
3' /,»/,LonsoIs L101,90,3»„Lonsols
488,30, -tabI.daxez.kür3'/,<>/,101,50,
kür 3»/, 87,90. HIIss spesenkrsi.

3>/, °/a und 4»/, Prens». Oentr. Lodsnstredit-Obligationen erlassen vir
rum Lerliner Lurse sxsssnstsi.

90
90

u. engl. Koten . 20.3R,
Amsterdam u. boll,Koten 168,90
Italien / ^l l̂lbnd . . , 70,80

' tgrosseLankpIatro 70,60
Lobveis . 80,80
Kapolson» . , , . « 16,18
Sovereign» . 20,33

v»8 «lölir M
soll der St . Piusgemeinde endlich
eine Kirche bringen. Der Vau
derselben ist bereits soweit fort«
geschritten, daß mit dem Putzen
desJnnern begonnen werden konnte.
Wenil uns nur unsere Freund«
draußen im Lande gerade in diesen»
Jahre recht stütze» wollten! Ich
bitte tnnigst darum- denn wir be¬
dürfen der Hisse Anderer̂, soll
das Werk zu Ende geführt werde».
Gott zum Gruß!

Pfarrer Frank,
Berlin, O,

Pallisadenstraße 73. 511

St. Joseph 2
bittet alle seine Verehrer um eins
kleine Gabe für die unter seinen
Schutz gestellte Mtssionsgcnieinde
Hambnrg -Hammerbrook .dnmit
daselbst auch eine Schule eingerich¬
tet und unterhalten werden kann.

Jede Gabe — auch eine Frei¬
marke— nimmt mit Dank ent-
entgegen die Exped. d. Bl., sowie der
Missionar. Gerhard Jansscn.
Hambitrg, Bnllenhttser Dvinm 35.

fff » « ! »
ganrvoll . doxp.breit N . 4,40

„ engl. Illuster elegant 7,50
strsux- reelle vorrügliobs 8tolk.«
Lavdsusr Vnoblsgsr , Hobsstr . 35.

NIi.
10 Benrathe »straffe 1« .
Atelier für LöllSlicheZ

Nhse und Zahliöperalissra.
Lilljelne pdarc sun

itllllllllMlllllW,
«ur In. englische und russische
Ware, sowie Kummi sohlen
oerkallsen wir zu Grossißen-

Prcisen
H.deBrnynLCie.,
Groff - Handlung in Gnm»ni,

waren , 386
Charlottcnstraffe 61.

ktzriiliLrö 8ckmiü I,
Gerichls-

Tarator«ud Audlionalor,
Wehrhahn 3.

Hssttk»«« »!»« !/ !!«!» fllld

M. Schreibers Z

per Stück 1,20, 6 Stück zu 6 M.
Jllustr.Pretskurant gratis».franko.

M . 8eI »r «1I»«r,
Kaiser!. König!. Hofft, Düsseldorf.

r

K , NobertDshi F°n>spr.
Verkaufsstelle: Bergerstr . 19,

empfiehlt ihre chem. gar. reine»
Olivvii « « ! -
Gefl. Aufträge per Postn. Fernspr.
werden sofort ausgeführt. 377

ktzrmski'tz
psr StiiLst3.20
L., mit 4 teiue»
ftüose» uud 3

^.usrügsu.
Vsrgrässsrn
i2 mal unter
Oarautis.

äsäss LtUoir

xslLUt,
pkViS-

itatslog

LlrbsrK L vto .,6rNfr2tii-6tr.d.8o!iiiK6u

LoksWyrr
zwischen

Uerdingen,
Kaiserswerth «nd Düsseldorf.
Vom 4. März bis aus weiteres.

An den Wochentagen
Zn Berg:

Von Uerdingen 6,151/ 5 5,15
„ Kaiserswerth 7,— 1,50 6,—
" Langst 7,05 1,55 6,05

In Düsseldorf 7.55 2.15 6,55
Zu Thal:

Von Düsseldorf 11,30 3,- 7,-
„ Langst 12,- 8,30 7,30
" Kaiserswerth 12.05 3,35 7,35

In Uerdingen 12,30 4,— 8.—
An Sonn- und Feiertagen:

Zu Berg:
Von Uerdingen 8,05 1,05
„ Kaiserswerth 8,50 1,50 , ,
„ Langst 8,55 1,ö5 6,05

In Düffeldorf 9.45 2.45 S.5S
Zu Thal:

BonDüffeldorf 10- 3.- 7.-
„ Langst 10,30 3,30 7,30
„ Kaiserswerth 10,35 3,35 7,38

In Uerdingen 11,— 4,— 8,—
In Mönchenwerth ist Landungs¬

brücke.
In Kaiserswerthu. Düsseldorf

sind Gepäckträger.
Störungen Vorbehalten.NHL.

5,15
6.-
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